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Dienstag, den 3. September 1940

London erlebte 16 Alarme in 72 Stunden

Geſtern 36 Engländer bgeſchoſen
Ueber 500 Bomber eingeſehzt Militäriſche Anlagen ſchwer gekroffen

Erbikkerke Luftſchlacht über London
Berlin, 2. Sept. Der Oberbefehls-

haber der Luftwaffe gibt bekannt: Auch
am heutigen Tage griffen unſere Kampf
und Jagdverbände wieder feindliche
Flugplätze in Südoſt- England an. Sie
zerſtörten Hallen und Unterkünfte durch
Bombentreffer, die zum Teil ſtarke
Brände im Gefolge hatten. Es kam da
bei zu verſchiedenen Luftkämpfen, in
deren Verlauf unſere Jäger 86 feind
liche Flugzeuge abſchoſſen.
23 eigene Flugzeuge werden vermißt,

Kieſige Zerſtörungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. Sept. London er
lebte während 72 Stunden vom Frei-
tag bis Montag früh 16 Alarme, wobei
die Bevölkerung insgeſamt 53 Stunden
im Schutzraum verbringen mußte.
Gleiches gilt, wie ſkandinaviſche Meldun
gen aus der engliſchen Hauptſtadt betonen,
für Südengland und die mittelengliſchen
Jnduſtriegebiete. Churchill will auf die
Zerſtörung von Verteidigungsanlagen und
Störung der Flugzeugproduktion mit Bom-
ben auf die deutſche Zivilbevölkerung ant

worten, aber die gemeine Waffe erweiſt ſich
auch in dieſem Falle als Bumerang. Nach
einem einigermaßen ruhigen erſten Teil
der Nacht zum Montag gab es in den frühen
Morgenſtunden in London einen Alarm von
40 Minuten. Das Luftfahrtminiſterium teilt
mit, daß die Lufttätigkeit während der Nacht
zwar eingeſchränkt geweſen ſei, aber trotz
dem ein weites Gebiet umfaßt habe mit
hauptſächlicher Stoßrichtung gegen den
Briſtolkanal und Südwales.

„Wie ein lärmendes, klagendes, heulendes
Creſcendo nimmt der Luſtkrieg über Eng

land täglich und ſtündlich zu. Immer här
ter wird der Druck der deutſchen Angriffs
formationen, die wie eine Dünung vom
Feſtland her gegen Englands Verteidigungs
linie aurollen. Während in der vergange-
nen Woche 500 Flugzeuge imponierten,
die in dem Kampf eingeſetzt wurden, iſt ihre
Zahl jetzt noch geſtiegen. Ständig
dröhnten keilförmige Formationen von Bom
bern und Jagdflugzeugen gegen die Küſte
heran So ſchildert ein neutraler Bebbach
ter den Eindruck, den die Engländer von
der Wucht und Zielſicherheit der deutſchen
Angriffe haben müſſen.

Zwei ſehr ſchwere Angriffe
Londoner Meldungen aus ſchwediſchen

Quellen berichten ausdrücklich von den
zwei ſehr ſchweren Luftangrif-
fen, denen London am Sonntag ausgeſetzt
geweſen ſei, daß im erſten Falle die Docks
längs der Themſe das Ziel bildeten, wäh-
rend ſich der Nachmittagsangriff wieder auf
Croydon und andere Flugplätze ſüdlich
von London und auf die Zufahrtswege ge
richtet habe. Bei dieſen Angriffen ent
ſtanden nach Angaben der neutralen
Beobachter Feuersbrünſte. Während deutſche
Stukas zum Angriff übergingen, veſchäftig
ten deutſche Kampfflugzeuge die engliſchen
Jäger. Ueber der ganzen Zone zwiſchen
London und der Küſte tobten heftige Kämpfe

In London zirkulieren, wie ſchwediſche

Zeitungen berichten, zahlreiche Aeußerungen
über die Verheerungen des Luftkrie-ges. Während die engliſchen Behörden die
Zahl der Schäden als ſehr gering hinzuſtel-
len ſuchen, um einer Panik vorzubeugen,
ergibt ſich hier ein anderes Bild. Jn einer
Anwandlung gab das Londoner Luftfahrt
miniſterium zu, daß die deutſchen Flugzeuge
bei dem am Sonntag erfolgten Angriff auf
Croydon entgegen allen Verteidigungs
verſuchen an ihr Ziel gelaängten.

Eine Reuter-Auslaſſung, in der von der
„Schlacht von London“ die Rede iſt, berich-
tet vom Sonntagnachmittag über den Ver
ſuch einer großen Formation deutſcher
Flugzeuge, die Verteidigungslinie des Lon
doner Bezirks zu durchbrechen.

Englands Waffenfabriken lahmgelegt
Ernſthafte Störungen der britiſchen Produktion England gibt einen deutſchen vieg zu

hw. Stockholm 2. Sept. Der engliſche
Flugzeugminiſter Lord Beaverbrosok hegt
größte Beſorgnis um die engliſche Rüſtungs
produktion, die auf Grund der deutſchen An
griffe, wie ſchwediſche Blätter feſtſtellen, Ge
fahr läuft, in Unordnung zu geraten. Die
Produktion ſei durch die deutſchen Aktionen
„ernſthaft geſtört“. Eins der Beaver-

Stukas raſen über
London

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 2. Sept. Ueber die Luft
kämpfe, die am Wochenende über London
ſtattfanden, gibt der Londoner Vertreter der
amerikaniſchen Nachrichtenagentur „United
Preß“ einen packenden Bericht. „Jch habe
mich von der Aktivität der deutſchen Luft
waffe“, ſo ſchreibt der Korreſpondent, „in den
Vorſtädten Londons überzeugen können. Es
war ein phantaſtiſches Schauſpiel. Die Mo
toren der deutſchen Maſchinen erfüllten die
Luft mit einem ungeheuren Lärm. Bald
tauchten die Sturzkampfflieger auf
und ſchoſſen wie die Pfeile auf ihre Ziele
los und bald jagten ſie in raſender Fahrt
nach oben. Die Luft zitterte und die Erde
bebte jedesmal, wenn ſie ihre Bombenlaſt
abwarfen. Die engliſchen Kampfmaſchinen
erſchienen nicht eher in der Luft, bevor die
deutſchen Maſchinen ihre Bomben abgeworfen
hatten.“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
brookBlätter ſpricht von einem „Großſtreik“,
der täglich die Waffenfabriken lahmlege. Das
ſei nicht mehr zu ertragen.

Wörtlich ſchreibt der „Evening Standard“:
„Hitler hat einen Sieg in dieſen Tagen ge
wonnen. Wir wollen es zugeben und er hat
ihn billig errungen. Andere Blätter ſtoßen
ähnliche Alarmrufe aus. Von neutralen
Stellen in London wird die Lage dahin inter
pretiert, daß Deutſchland durch Entſendung
relativ geringer Luftſtreitkräfte über London
und die Jnduſtriebezirke nahezu an jedem
Tag und in jeder Nacht der letzten Woche
die Produktion erheblich geſt ört
habe, während gleichzeitig Millionen von
Menſchen ihrer Nachtruhe beraubt und ſomit
in ihrer Arbeitskraft und ihrem Lebensmut
getroffen worden ſeic t. Ausgerechnet Eng
land, das ſolche Methoden gegen Deutſchland

erfand, beklagt ſich jetzt über derartige
Schäden.

Der „Evening Standard“ fährt in ſeinem
bemerkenswerten Verzweiflungsſchrei fort:
„Beſucht man Werkſtätten und Fabriken, in
denen Tauſende von Menſchen damit beſchäf-
tigt ſind, Waffen zu erzeugen, die für unfere
Verteidigung unentbehrlich ſind, ſo wird man
ſicher Anzeichen dafür finden, daß Hitler eine
Wirkung erzielt hat, die zu ernſter Auf
löſung führen kann.“

Das Beaverbrook-Organ fordert daher
erneut Aenderung des ganzen Alarmſyſtems
und völlige Umorganiſierung des Luftſchutzes.
Die Leute „müſſen leben wie die Soldaten“
und die daraus erwachſenden Unbequemlich-
keiten tragen. Man kann nicht, um es dra
ſtiſch zu ſagen, drei, vier oder fünf „Groß
ſtreiks“ pro Tag in den Fabriken hinnehmen,
die das Lebenswichtigſte produzieren. Alle
müſſen Riſiken eingehen.

Brikiſches Kanonenboot verſenkt
Von deutſchem U-Book korpediert

Stockholm, 2. Sept. Die britiſche Admi
ralität gab am Montagabend, wie Reuter
meldet, die Verſenkung des britiſchen
Kanonenbootes „Penzance“ bekannt.

Der amtliche Bericht der Admiralität
lautet: „Der Sekretär der Admiralität be
dauert mitteilen zu müſſen, daß das
Kanonenboot „Penzance“ von einem
Unterſeeboot torpediert wurde

und ſank. Die nächſten Angehörigen der
Opfer wurden unterrichtet.“

Das Kanonenboot „Penzance“ war 1930
von Stapel gelaufen und hatte eine Waſſer
verdrängung von 1025 Tonnen. Seine Be
waffnung beſtand aus zwer 10,2-Zentimeter-
Luftabwehrgeſchützen, zwei 47-Zentimeter
Kanonen und acht MGs. Die Friedens
beſatzung war 100 Mann ſtark.

Englands lehker Krieg
Von Hans Wendt, Stockholm

I.

Als wir England verließen über
Dover, an einem der letzten Auguſttage
1939 ſtrahlte die Kreideküſte in fried-
lichſtem Sonnenglanz. Kein deutſcher Flie
ger, kein deutſches Schnellboot war zu ſehen.
Gewiß, der Hafen von Dover war ſchon ver
dächtig leer, nur draußen ſchaukelten ein
paar Wachtſchiffe, und auf der Mole ſtand
ein Flakgeſchütz, neben dem ſich ein Tommy
im „Zinnhut“ räkelte. Aber Krieg? Wie
unwahrſcheinlich: Hitler würde ja diesmal
vor dem Knurren des britiſchen Löwen
nachgeben. Und deutſche Gefahr? Wie weit
waren die Deutſchen

Heute fliegen, fahren und ſchwimmen
die Deutſchen nun als unmittelbare Nach
barn Tag und Nacht gegen England. Statt
ſich geduckt zu haben, erobern ſie Deutſch
lands Lebensraum und Lebensrechte auf
der ganzen Linie.

Die paar Engländer, die mit uns nach
Oſtende hinüberfuhren unerlaubterweiſe,

Deutſch ruſſiſcher Grenz

verkrag abgeſchloſſen
Berlin, 2. Sept. Am 31. Auguſt 1940

iſt in Berlin ein Vertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reich und der UdSSR. über die
Regelung der Rechtsverhält-niſſe an der Grenze unnterzeichnetworden, die durch den dentſch-ſowjetruſſiſchen
Greunz- und Freundſchaftsvertrag vom
28. September 1939 feſtgelegt worden iſt.

Die Verhandlungen verliefen in gutem
Einvernehmen und wurden im Verlauf
eines Monats zu einem erfolgreichen Ab
ſchluß gebracht. Den Vertrag unterſchrieben
im Namen der Reichsregierung der Geſandte
Reinhard von Saucken und der Mini-
ſterialrat Dr. Walter Conrad in Bevoll
mächtigung der Regierung der UdSSR.
Herr Alexander Michailowitſch Alexan-
der o w und Herr Alexander Michailowitſch
Leontjew.

denn eigentlich war allen Engländern das
Feſtland ſchon verboten glaubten nicht
an den Krieg, trotz der erhitzten Vor
bereitungen, denen wir in London noch
Zeuge geweſen waren: Artillerie in den
Parks, ſchanzende Arbeiterfamilien beim
Bau primitiver Schutzgräben zwiſchen ihren
armſeligen Häuschen, Truppen auf allen
Bahnhöfen, auch trotz der Abmachungen mit
Frankreich, das diesmal für die verpaßten
Gelegenheiten von 1936 und 1938 entſchädigt
werden und mit der Zertrümmerung Groß
deutſchlands keinesfalls länger warten
wollte und trotz der wüſten Hetze der Lon
doner Juden- und Plutokratenpreſſe, die
ebenfalls endlich auf Ausräucherung der
Nazis beſtand. Sie glaubten nicht an den
Krieg, vollends, nachdem als ſchlimmſte
Enttäuſchung für London und Paris die
klaſſiſche Vorausſetzung jedes erfolgreichen
Krieges gegen Deutſchland: Einkreiſung
oder mindeſtens Zweifrontenkrieg, an der
genialen deutſchen Außenpolitik geſcheitert
war. Die Engländer glaubten die
eigenen Machthaber vernünftig
genug, den Bluff im rechten Augenblick
noch zu ſtoppen. Sie täuſchten ſich. Unter
Orgelklang und frommen Gebeten am
heiligen Sonntag, der dieſes Jahr durch
einen allgemeinen Bettag begangen werden
ſoll, ließ Chamberlain den vonChurchill kunſtvoll präparierten Fehde-
handſchuh durch Henderſon in Berlin über
reichen

Daß Deutſchland vor der engliſchen Dro
hung nicht kapitulierte, ſondern die Wunde
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im Oſten Europas, deren Heilung England
verhinderte, kurz und entſchloſſen aus
brannte, war der erſte Sieg über Churchill.
England aberhatteſeinen Krieg.
Dieſer Krieg wurde vom Zaun gebrochen
aus der geiſtigen Sphäre und für die Inter
eſſen der engliſchen Plutokratie. Aber er
war gegen das Intereſſe Englands.

Kluge Engländer, deren es immerhin
etliche gab, haben das klar erkannt und aus
geſprochen: Jeder Krieg, mochte er ſogar
ſiegreich beendet werden können, würde für
England die Niederlage, die es ſchon aus
dem Weltkrieg 1914/18 davongetragen hatte,
wiederholen und vervielfachen. Die Grund
lage des engliſchen Reichtums und aller eng
liſchen Macht, der Handel, würde zwar viel
leicht vorübergehend einen Konkurrenten
ausſchalten und ſich einige ſeiner über
ſeeiſchen Abſatzgebiete aneignen. Aber andere
viel gefährlichere Konkurrenten ſtanden ja
ſchon bereit, das nach dem Weltkrieg erfolg
reich begonnene Nachfolgewerk fortzuſetzen.
Gewiß, das Empire würde nach dem Rezept
aller morſchen Reiche vielleicht durch Krieg
vorübergehend zuſammengekittet werden
können. Aber die gewaltige Kraftvergeu
dung, die ein ſolcher Krieg bewirken mußte,
könnte das ohnehin geſchwächte Gebilde ge
rade in ſeinen meiſtgefährdeten Außen-
werken nur noch weiterhin exponieren und
vor bedenklichſte Belaſtungsproben ſtellen,
all das unter der Vorausſetzung, daß der
Krieg ſelbſt gut ginge. Er ging aber ſo
ſchlecht wie nur möglich, verdientermaßen
für jene, deren verblendeter Haß ſie gegen
die Intereſſen ihres Landes verleitet hatte,
alle vom Führer oft genug an England her
angebrachten Friedens und Verſtändigungs
möglichkeiten auszuſchlagen und das große
Abenteuer, das ſchlechte Geſchäft, zu ris
kieren.

„Die dominierende Jdee dieſes Krieges
iſt engliſchen Urſprungs und wurde bekannt
lich konſequent und erfolgreich 1914 bis 1918
verwirklicht“, bemerkte ſehr zutreffend ein
ſchwediſches Blatt in einer Betrachtung über
Blockade und Handelskrieg. In der Tat:
die Jdee, ohne Rückſicht auf Weltwirtſchaft
oder Wohlfahrt kleiner neutraler Nachbar
nationen das Geſpenſt Hungerblockade
gegen einen ganzen Kontinent zu hetzen, iſt
typiſch „Made in England“, aber im Gegen
ſatz zu 1914 bis 1918 ſtieß es diesmal auf
weitblickende und unerſchrockene Wächter.
An dem Tage, an dem Deutſchland freiwillig
die Einſchränkungen auf ſich nahm, die der
viel verleumdeten Butter- und Kanonen-
logik „Sicherheit iſt wichtiger als Wohl
leben“ entſprangen, war der Blockadekrieg
zum Mißerfolg verurteilt. Denn die Sicher
heit, die ſich der Deutſche mit etwas dün
nerem Brotaufſtrich erkaufte, gewährleiſtete
das Leben und die Zufuhr des Lebenswich-
e gegen die Erpreſſung vbrutaler

einde. t
Binnen kurzem müßte England die

Blockade als mindetens n raſcher
Beendigung des Krie ge ſ

zwiſchen hat ſich der Blockadebumerang mit
voller Gewalt gegen England ſelbſtgewandt. Jener Staat, der ganz Europa
aushungern wollte, ſieht ſich ſelbſt bedroht.
Die Zeit, Englands und Frankreichs Ver
bündete im „langen Krieg“, iſt noch früher
als Frankreich Churchill untreu geworden
und arbeitet heute gegen ihn.

Nicht minder kläglich verſagte die zweite
Trumpfkarte, die England, den Einflüſte
rungen von Landesverrätern und Emigran-
ten vertrauend, in Machenſchaften zur Zer
rüttung Deutſchlands von innen heraus zu
beſitzen hoffte. Flugblätter und Lügen praſ-
ſelten über Deutſchland nieder. Aber ſie
prallten an verſchloſſenen Ohren und an
Herzen ab, die in der Liebe und im Ver
trauen zu ſeiner Führung kugelfeſt gewor
den waren. Auch die moraliſche Blockade
genau ſo wie der Handelskrieg ſchon längſt
vor Eröffnung des offiziellen Krieges in
vollem Gange wurde zuſchanden an der
Vorbereitung des deutſchen Volkes.

Und als nach dem Mißerfolg der Flug
blätter der Secret Service zur Höllen
maſchine und die Royal Air Force zu nächt
lichen Bombardierungen deutſcher Bauern
gehöfte und friedlicher Städte griffen, da be
wirkten dieſe verbrecheriſchen Waffen nur
vermehrten Kampfes- und Siegeswillen.
Heute aber müſſen ſich die engliſchen Macht
haber Sorgen machen um Ermüdungs- und
Demoraliſierungserſcheinungen auf der eige
nen Jnſel, ewig auf Jagd nach Defaitiſten
oder nach der „Fünften Kolonne“.

(Schluß folgt.)

Wegen Widerſtand erſchoſſen
Berlin, 2. Sept. Der Reichsführer

und Chef der deutſchen Polizei teilt mit:
Am 1. September 1940 wurde wegen
Widerſtandes der 23 Jahre alte polniſche
Verbrecher Michael Brugger erſchoſſen.

Bessere Cigareuen
sind kein Luxus

AVIKAH

iſt vielmehr ein Gebot der Vernunft, nicht
wahllos zu paffen, ſondern für das gleiche Geld
lieber etwas weniger, dafür aber wirklich gute Ciga
retten mit Bedacht zu genießen.

Der Bericht des OKW.Bomben auf südoſtengland
Zwei britiſche Jerſtörer in der Kordſee durch A-Booke verſenkt

Berlin, 2. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutſche Unterſeeboote verſenkten in der
Nordſee zwei britiſche Zerſtörer.
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Am 1. September ſetzten unſere Kampf
und Jagdverbände die Angriffe auf An
lagen der engliſchen Luftwaffe in Süd o ſt
england fort. Hallen und Unterkünfte

der Flugplätze Abingdon, Kenley,
Biggin-Hill, Detling, Hawkinge,
Lympune erhielten Volltreffer und wurden
zum Teil in Brand geſetzt. Jm Verlauf der
Angriffe kam es zu verſchiedenen Luft
kämpfen, in denen unſere Fliegerver
bände erneut ihre Ueberlegenheit bewieſen.

Jn der Nacht belegten Kampfverbände
die Sechäfen von Liverpool, Swan-

ſea, Briſtol und Chatham erfolgreich
mit Bomben. Das Verminen britiſcher

Häfen nahm ſeinen Fortgang.
Feindliche Flugzeuge verſuchten in der

letzten Nacht wieder Berlin und andere
Städte anzugreifen. Dank der ſtarken Flak
abwehr gelang es ihnen nicht im Raume
von Großberlin Bomben zu werfen. An
anderen Stellen im Reichsgebiet wurden nur
Schäden an Wohnhäuſern, nirgends jedoch
militäriſcher Sachſchaden angerichtet.

Die Geſamtverluſte des Feindes
betrugen geſtern 62 Flugzeuge, von denen
52 im Luftkampf abgeſchoſſen und 10 am
Boden zerſtört wurden. Demgegenüber
werden nur neun eigene Flugzeuge vermißt.

Der italienische Wehrmachktsbericht

Schweizer Veutralität wieder verletzt
Hechs britiſche Flugzeuge wurden geſtern abgeſchoſſen

Rom, 2. Sept. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehr
macht gibt bekannt: Feindliche Flugzeuge
haben in der vergangenen Nacht Sar-
dinien überflogen, wobei ſie planlos
Bomben auf freies Feld abwarfen. Drei
feindliche Flugzeuge ſind von der Luftahwehr
abgeſchoſſen worden. Es hat weder Opfer
noch Materiglſchaden gegeben.

Andere Fluszenge, die wiederum von der
Schweiz her kamen, haben Teile von
Piemont und der Lombardei überflogen und ſind durch das ſofortige Ein
greifen der Abwehr in der Luft und am
Boden einpfangen worden. Nachdem es ihnen
ſomit nicht möglich war, die wabrſcheinlichen
Ziele zu erreichen, warfen ſie vier Bomben
auf ein Dorf bei Vareſe und Leutcht

ne e e 2vhune Opfer zu fordert vder nennenswertenSchüben anſurichten.

bſchreiven Zwei unſerer Aufklärungsflugzenge ſindwen nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.
Jm Laufe des im Heeresbericht vom

Sonntag gemeldeten Luſtangriffes auf
Tobrukiſtein Feldlazarett getroffen wor
den, wobei es einen Schwerverwundeten gab.
Ein feindliches Flugzeug iſt von der
Marxineflak abgeſchoſſen worden.

Jn Oſtafrika haben feindliche Flug
zeuge Angriffe auf die Jnſel Harmil
(80 Meilen von Maſſauag entfernt) verſucht.
Ein feindliches Flugzeug iſt abgeſchoſſen und
die aus drei Mann beſtehende Beſatzung
gefangengenommen worden. Ein weiteres
feindliches Flugzeng wurde in Aſſab im
Verlauf eines Luftangriffes abgeſchoſſen. der
geringen Schaden verurſacht und acht Tote
unter den Jtalienern und Eingeborenen
zur Folge hatte.

Unſere Flugzeuge haben im Tiefflug ein
feindliches Lager ſüdlich von Marman
jenſeits Caſſala erfolgreich unter Maſchinen
gewehrfener genommen. Aus weiteren
Feſtſtellungen ergibt ſich, daß in dem im
Heeresbericht gemeldeten Gefecht von
Adardé der Feind 22 Tote auf dem
Kampfplatz zurückgelaſſen hat und wir einen
Panzerwagen erbeuteten.

Churchill ſtarkek neuen Athenig-Fall
Gemeine Greuellüge über korpedierkes Kinderkransporkſchiff

San Sebaſtian, 2. Sept. Seit Sonntag
bearbeitet die engliſche Reuteragentur die
neutrale Oeffentlichkeit mit einer neuen
üblen Greuellüge. Es wird behaup
tet, ein engliſcher Dampfer mit evakuierten
Plutokratenkindern an Bord ſei auf
der Fahrt nach Kanada von einem deutſchen
U-Bvot torpediert worden. Bezeichnen
derweiſe wird der Name dieſes Schiffes
verſchwiegen. Schon dargus, wie auch aus
anderen myſteriöſen Begleitumſtänden geht
hervor, daß Churchill einen neuen Coup ge
ſtartet hat, um jenſeits des Ozeans den
deutſchen Gegner in Verruf zu bringen.

Selbſtverſtändlich wird die Schauer-
geſchichte ſo rührſelig wie möglich aufge
macht. Sämmtliche Kinder hätten, während
der Dampfer geſunken ſei, keine einzige
Träne geweint, ſondern Volkslieder geſun

gen. „Ein kleiner Junge von acht Jahren“,
weiß Reuter zu melden, „ſchrie: Wir wollen
nicht, daß Hitler glaubt, daß er uns ſo leicht
ſchlagen kann.“ Schlecht gelogen! So ſpricht
kein achtjähriges Kind. Das hat ein alter
Reuterjude zuſammenphantaſiert.

Sollte dieſe geheimnisvolle Geſchichte
wahr ſein, dann wäre es nicht damit ab
getan, den Plutokratenhäuptlingen etwa
deshalb Verantwortungsloſigkeit vorzu
werfen, weil ſie ein Schiff mit Kindern ins
gefährdete Gebiet geſchickt haben. Dann gibt
es nur eine Erklärung: Kriegsverbrecher
Churchill hat in ſeiner Verzweiflung
dieſen „Fall“ inſzeniert. Es iſt doch ſehr
verdächtig, daß alle Kinder gerettet worden
ſein ſollen. Schon daraus kann man
ſchließen, daß der Schiffsuntergang ein
Theater geweſen iſt.

England ſucht im Faſten Hilfe
London am Jahreskage des Kriegsbeginns Schweigen enthüllt die Skimmung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. H. Rom, 2. Sept. Nachdem es der eng

lichen Regierung nicht gelungen iſt, durch die
zahlreichen Bettage die Hilfe für den von
der engliſchen Regierung heraufbeſchwore-
nen Krieg herabzuflehen, ſoll nunmehr nach
einem Vorſchlag aus engliſchen Kirchen
kreiſen, den die „Times“ veröffentlichen,
zum Beten auch noch das Faſtentreten. Der nächſte Bettag am 8. Sep
tember ſoll, ſo wird von dem Geiſtlichen
vorgeſchlagen, gleichzeitig auch als Faſttag
begangen werden.

Das Kabinett Churchill ſteht dieſem Vor
ſchlag nicht feindlich gegenüber, weniger,
weil es ſich davon irgendeinen Einfluß auf
den Himmel verſpricht, ſondern weil ein
ſolcher Faſttag einige Lücken in der immer
knapper werdenden engliſchen Nah
rungsmittel verſorgung ſchließen
würde.

Weiter wird gemeldet: Der Jahres
tag des Kriegsbeginns wird von der
engliſchen Preſſe bis ſetzt mit Schweigen
übergangen. Der britiſche Propaganda
apparat hat ſich bisher zu einem zuſammen
faſſenden Ueberblick über den bisherigen
Kriegsverlauf noch nicht entſchließen können.
Die Bilanz dieſes erſten Kriegsjahres ſieht

für Großbritannien ſo traurig aus, daß
man in London jetzt keinen Anlaß findet,
dieſes Jahr ſchwerſter fortgeſetzter Nieder
lagen nun mit beſonderen Kommentaren
zu begleiten.

Die drei großen Etappen dieſes Jahres,
die polniſche, die norwegiſche und die bel
giſch-holländiſch- franzöſiſche Kampagne, be
deuten für Großbritannien eine ununter-
brochene Reihe militäriſcher, politiſcher und
moraliſcher. Niederlagen, wie ſie die
Geſchichte des britiſchen Weltreiches bisher
noch nie geſehen hat. Das geſamte Gebäude
des britiſchen Garantie- und Sicherheits-
ſyſtems, alle die vielen von London anderen
Staaten gewährten Sicherheitspakte und
Beiſtandsverpflichtungen haben ſich im
Laufe dieſes Jahres vor den Augen der
Weltöffentlichkeit als Schall und Rauch, als
Lug und Trug erwieſen. Vom europäiſchen
Kontinent völlig iſoliert, ohne jeden
Bundesgenoſſen, kämpft Großbritannien
heute den entſcheidendſten Kampf ſeiner Ge
ſchichte.

Die europäiſche Neuordnung iſt, wie das
Wiener Abkommen von neuem bewieſen hat,
ohne die beiden weſtlichen Demokratien be
reits in vollem Gange.

Gipfelpunkt
britiſcher Heuchelei

Berlin, 2. Sept. Der der engliſchen Re
gierung übermittelte Vorſchlag der Reichs
regierung, einer Anzahl von ſchnellen Mo
torbvoten, die das Rote Kreuz tragen, zu er
lauben, in Gewäſſern zu fahren, über denen
dauernde Kämpfe ſtattfinden, wird in einer
amtlichen britiſchen Verlautbarung als ein
Verſuch von deutſcher Seite hingeſtellt, mili
täriſche Vorteile daraus ziehen zu wollen.
In der amtlichen britiſchen Verlautbarung
heißt es, daß dieſe Rote-KreuzFahrzeuge in
Seenot befindliche deutſche Piloten an Bord
nehmen wollten. Dies würde ein offenſicht
licher Vorteil für die Deutſchen ſein.

Das iſt typiſch. britiſche Heuchelei, die
nicht ſcharf genug angeprangert werden
kann. England verſucht, eine von Deutſch
land vorgeſchlagene Humaniſierung in der
Kriegführung ausgerechnet mit der Begrün-
dung abzulehnen, Deutſchland wolle ſich
militäriſche Vorteile ſichern und wolle aus
der britiſchen Ablehnung unter Hinweis auf
Ehre und Humanität Nutzen ziehen. Ge
meinheit, Brutalität, Niedertracht und
Heuchelei, das ſind die charakteriſtiſchen
Merkmale der britiſchen Politik.

Rache für Englands Verbrechen
Rom, 2. Sept. Jn einem Ueberblick über

die Erfolge, die zuerſt Deutſchland und in
einer zweiten Phaſe auch Jtalien in dieſem
erſten Kriegsjahr davongetragen haben, be
tont „Lavoro Faſciſta“, daß nunmehr alle
europäiſchen Staaten ſich gegen die Unter
drückung durch England auflehnten, die
durch keine moraliſche und keine politiſche
Jdee und durch keine materielle Macht
gerechtfertigt werden könne. Gerade am
Ende dieſes erſten Kriegsjahres hätten
Deutſchland und Italien vor aller Welt be
wieſen, daß ſie an einer der unruhigſten
Stellen des Kontinents eine dauerhafte
Befriedung zu verwirklichen vermochten,
da es gelungen ſei, den engliſchen Einfluß
zu brechen. Dies beweiſe, daß der ver
brecheriſche Einfluß Großbritanniens ge
brochen werden müſſe, um jenen wahren
und gerechten Frieden herzuſtellen, der das
Hauptziel der Politik der verbündeten
Achſenmächte darſtelle. „Tribuna“ erklärt,
dieſes erſte Kriegsjahr ſei für die demo
kratiſchen Mächte und vor allem für Eng
land eine einzige Folge von Rückzügen ge
weſen.

wirkſamer 5chlag gegen

EnglandOslo, 2. Sept. Die erfolgreiche Tätigkeit
der deutſchen U«Boote wird von
hieſigen Schiffahrtskreiſen als ein überaus
wirkſamer Schlag gegen England ge
wertet. Wenn deutſche UBoote allein in drei
Tagen über 100 000 To. verſenken konnten,
ſo ſei das als ein Rekordergebnis an

zuſprechen. Dieſer Eindruck wird auch von
der Osloer Preſſe unterſtrichen, die in
großen Schlagzeilen auf die Erfolge der
U-Boote hinweiſt.

Der Führer empfing

den neuen ſpaniſchen Botſchafter
Berlin, 2. Sept. Der Führer empfing

in der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop zur Ueberreichung ihrer
Beglaubigungsſchreiben den neuernannken
ſpaniſchen Botſchafter General Eugenie
Eſpinoſa de los Monteros ſowie an
ſchließend den neuen kaiſerlich ira niſchen
Geſandten Mouſſa Noury-Esfandiary und
den neuen portugieſiſchen Geſandten
Nobre Guedes. Eine Abteilung der
Leibſtandarte erwies bei der An und Ab

fahrt die militäriſchen Ehrenbezeugungen.

Adolf-Hitler-Platz in Warſchau
geweilt

Warſchau, 2. Sept. Auf Anordnung des
Generalgouverneurs fand, wie in allen
anderen Diſtriktsſtädten, auch in Warſcha u
am 1. September die Weihe des größten und
ſchönſten Platzes zum Adolf-Hitler-
Platz ſtatt. An der Feier nahmen teil, der
Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl,
General Brauner, als Vertreter des
Militärbefehlshabers Ober-Oſt und andere
führende Männer.

Jm Anſchluß an den Staatsakt fuhren
der Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl
und der Gouverneur, SA.-Brigadeführer
Dr. Fiſcher, mit ihrer Begleitung zum
Ehrenfriedhof der deutſchen Soldaten in
Warſchau, wo ſie am Ehrenmal der Ge
fallenen Kränze niederlegten.

Ungarns Einmarſch geregelt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

xd. Budapeſt, 2. Sept. In zwölfſtündiger
Verhandlung iſt die gemiſchte ungariſch
rumäniſche Kommiſſion in Großwardein zu
einer Einigung über die Termine des Ein
marſches der Honveds in die an Ungarn
fallenden Gebiete gelangt. Nach einer halb
amtlichen Mitteilung ſieht die Vereinbarung
folgende Etappen vor: 5. September Ueber
gabe von Marmarasſziget und Szatmarne
meti, 6. September Großwardein, 11. Sep
tember Klauſenburg, 12. bis 13. September
Szeklerland.

e
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Die deutsche Leichtathletikmannschaft ausgewählt
Es hat überall größte Bewunderung erregt, als

der Reichsſportführer die Einladung zu einem
Leichtathletik-Dreiländerkampf zwiſchen Deutſch
land, Schweden und Finnland am 7. und
8. September in Helſinki annahm. Daß Deutſch
land die Kraftprobe wagt, die in Friedenszeiten
nicht zuſtande kam, iſt ein weiterer Beweis für die
unerhörte Kraft und Größe des Dritten Reiches.

Unſer ſtarkes Aufgebot für Helſinki lautet: 100
und 200 Meter Haxald Mellerowiez (Berlin),
Manfred Kerſch (Frankfürt a. M.); 400 Meter
Rudolf Harbig (Dresden), Fritz Ahrens (Berlin);
800 Meter: Rudolf Harbig (Dresden), Hans
Brandſcheit (Berlin); 1500 Metter Ludwig
Kaindl (München), Harry Mehlhoſe (Berlin);
5000, Meter: Otto Eitel (Eßlingen), Hermann
Eberlein (München) 10000 Meter: Max
Syring (Wittenberg), Anton Haushofer (Mün
chen); 4110 Meter Hürden: Ernſt Leitner
(Wien), Ernſt Becker (Berlin); 400 Meter
Hünrden: Dr. Max Mayr (München), Heinz
Brand (Berlin); 3000 Meter Hindernis-
Laufe Ludwig Kaindl (München), Rolf Seiden
ſchnur (Kiel)d; Weitſprung: Günter König
(Stettin), Rudolf Glötzner (Weiden); Hoch

ſprung: Hermann Nacke (Jena), Horſt
Schlegel (Jena); Dreiſprung: Fritz Gleim
(Frankfürt a. M.), Hans Maehnert (Halle);
Stabhochſprung: Rudolf Glötzner (Weiden),
Joſef Haunzwickel (Wien); Kugelſtoßen: Heinz
Trippe (Berlin), Hans Woelke (Berlin); Diskus:
Heinz Trippe (Berlin), Johann Wotapek (Wien);
Speerwurf: Karl- Heinz Berg (Leipzig),
Herbert Looſe (Halberſtadt); Hammer-
wurf: Erwin Blask (Berlin), Karl Storch
(Gießen); 4mal 100 Meter: Willi Boenecke
(Berlin), Mellerowicz (Berlin), Jakob Scheuring
(GaggenauOttenau), Kerſch; 4 mal 400 Meter
Ahrens, Kuno Wieland (Halle), Erich Linn
hoff (Berlin), Harbig.

Die deutſche Mannſchaft trifft bereits am Don-
nerstag in Stockholm ein, wo übernachtet wird. Am
Freitag wird die Reiſe mit dem Flugzeug nach Hel
ſinki fortgeſetzt. Die ſchwediſche Mannſchaft wird
von Prinz Guſtav Adolf, dem Präſidenten des
Schwediſchen Reichsſportverbandes, geführt. Finn
land und Schweden haben den deutſchen Vorſchlag,
die Einzelübungen vom erſten bis ſechſten Platz mit
ſieben bis fünf bis vier bis drei bis zwei bis eins
Punkten und die Staffeln mit acht bis fünf bis zwei
Punkten zu werten, angenommen.

Ausklang im Kann Kennſport
Halliſche Vereine in Bad Dürrenberg

erfolgreich
Jn Bad Dürrenberg trafen ſich die Kanu

ſportler des Bezirkes 7 zur letzten Regatta des
Jahres, der traditionellen Dürrenberger Herbſt
regatta.

Von den beteiligten halliſchen Vereinen ſchnitt
der Halliſche Kanu-Club von 1920. mit
ſechs Siegen am beſten ab, während der Verein
für Kanuſport Halle von 1909 in den

Die Ergebniſſe:
Einer-Faltboot (J. F. 1) für BDM., Kl. II, 600 Meter

1. Ugau 36 (HKC. 20) Jutta Buchholz, 2. Ugau 36
(HKC 20) Edith Neumann.

Zweier-Faltbovt (J. F. 2) für HJ., Kl. II, 400 Meter:
1. Bann 394 (Saalkreis) (AKC) Drieſchner-Henneberg,
2. Bann 36 (VKH 09) Kramer-Liebau.

Einer-Faltboot für HJ., Kl. I, 600 Meter: 1. Bann 107
(KC Knautkleeberg) Beyer, 2. Bann 36 (HKC 20) Hack-
mann.

Einer-Kanadier (C. für HJ., Kl. I, 600 Meter:
I. Bann 36 (VKH (09) Seidler, 2. Bann 411 (PG Bern
burg) Nüller.

Zweier-Faltboot (J. F. 2) für Anfänger, 1200 Meter

1. Ugau 302 (TSG Bad Dürrenberg) Haring, 2.
(HKE 20) Patſchke.

Zweier-Faltboot (J. F. 2) für Männer, 1200 Meter
1. Waſſerſportverein Leipzig, Hentſchel-Hübſchmann,
2. KSK Knautkleeberg, Reinhard-Stüre-

Ugau 36

Einer-Faltboot (J. F. für Frauen, 600 Meter
1. Hall. KanuClub v. 1920, Voshage, 2. Waſſerſport
verein Leipzig, Rüger.

ZweierKanadier (C. 2) für HJ., Kl. I, 600 Meter
1. Bann 36 (Verein für Kanuſport Halle v. 1909) Seidler
Minne 2. Bann 411 (Paddler-Gilde Bernburg) Zahn-
Müller.

EinerFaltbvot (J. F. 1) für HJ., Kl. II, 400 Meter
1. Bann 107 (KSK Knautkleeberg) Zwirnmann,
2. Bann 394 (Ammendorfer KC) Schöwe.

ZweierFaltbovt (J. F. 2) für BDM., Kl. I, 600 Meter
1. Ugau 36 (Hall. KanuClub v. 1920) BuchholzNeumann,
2. Ugau 394 (Ammendorfer KanuClub) Utgenannt
Henneberg.

Einer-Faltbovt (J. F. 1) für
200 Meter: 1. Vaſſerſportverein

KSK Knautkleeberg, Stürze.

Männer, LK. 15 Leipzig, Hentſchel,

Einer-Faltboot (J. F. für Männer, LK. II,
1200 Meter: 1. TSG Bad Dürrenberg, Haring, 2. Ammen
doefer KanuClub, Böttcher.

Rollſporimeiſterſchaften in Leung gut beſetzt
Die deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im Rollkunſt-

lauf am 7./8. September in Leuna haben ein
gutes Meldeergebnis aufzuweiſen. Nicht nur die
Hochburgen des deutſchen Rollſports, Dortmund,
Nürnberg, Frankfurt uſw. ſind vertreten, auch Ber
lin, Leipzig, Gelſenkirchen, Bochum, Hannover und
andere entſenden Anwärter auf den Titel. An der
Meiſterſchaft der Männer, die von Händel (Nürn
berg) verteidigt wird, nehmen dreizehn Läufer teil.
Um den Titel der Frauen, der von Lydia Wahl
(Nürnberg) verteidigt wird, bewerben ſich fünfzehn
Frauen, und für die Reichsmeiſterſchaft im Paar
laufen, die im Vorjahr Roth Walter (Nürnberg) ge
wannen, nannten zwölf Paare.

Mitteldeutſchland

Tokgeſtellt und dann geflohen
Goslar. Jn der Ortſchaft Lengde brach

während eines Fliegeralarms einEinbrecher in das Haus des Arbeiters
Schrader ein. Zunächſt machte er ſich an
den Schweineſtall und ließ die Tiere hinaus
laufen, um auf dieſe Weiſe die Bewohner ab
zulenken. Während alles auf den Beinen
war, um die Borſtentiere einzufangen, brach
der Verbrecher einen kleinen Vorratskeller
auf und erbeutete Lebensmittel, von denen er
einen Teil auf dem Hof wieder verlor. Jn
zwiſchen wurde die Suche nach dem Eindring
ling aufgenommen. Plötzlich ſtieß Schrader in
dem Vorgarten ſeines Hauſes auf den Ein

brecher, der ſich zur Seite fallen ließ und ſich
tot ſtellte. Die Frechheit ging ſo weit, daß
ſich der Dieb mehrere Meter auf dem Boden
mitſchleifen ließ. Der Hauseigentümer ließ
ſich dadurch täuſchen und wollte Hilfe holen.
Dieſen Augenblick benutzte der Gauner und

Multer erdroſſelt ihre beiden Kinder
und ſich ſelbſt

Seeſen. Als der Eiſenbahner N. in den
Mittagsſtunden vom Dienſt nach Hauſe kam,
fand er ſeine junge Frau und ſeine beiden
i und 12 Jahre alten Kinder in der Woh
nung mit Strümpfen erdroſſelt vor.
Die Ehefrau ſcheint in geiſtiger Umnach-
tung gehandelt zu haben. Die Ehe wurde
ſtets als glücklich bezeichnet.

Enkwichener Zuchthäusler gefaßt

Halberſtadt. Die Polizei hat einen ſeit
einiger Zeit flüchtigen Zuchthäusler auf-
gegriffen. Es handelt ſich um einen 29 Jahre
alten Halberſtädter, der im Zuchthaus
Kaſſel-Wehlheiden noch bis Ende dieſes
Jahres eine Strafe zu verbüßen hatte.

floh unter Zurücklaſſung ſeiner Schuhe. Die
Gendarmerie hat die Verfolgung auf
genommen.

Nach ſeiner Flucht hat er ſich in Halberſtadt
umhergetrieben und wieder neue Straf-
taten, insbeſondere Diebſtähle, begangen.

beiden Kanadier- Rennen zu überlegenen Siegen
kam. Der Ammendorfer KanuClub war
in einem Rennen erfolgreich.

1. TSG Bad Dürrenberg, Kiel-Andres, 2. Ammendorfer
KanuClub, Dietze-Engert.

EinerFaltboot (J. F. 1) für BDM., Kl. III, 400 Meter

Statt Karten
Heute früh rief Gott der Herr nach kurzer Krankheit meine
liebe, treue Lebensgefährtin, unſere gute Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Ein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen
Am Sonntag, dem 1. September, verſchied mein innig
geliebter herzensguter Mann, mein lieber Sohn,
Schwiegerſohn und Schwager, der Kaufmann

Durch

die
e

Unſer Stammhalter iſt da! n O h ee In großer Freude M innag o mann Alfred MickaW Erhard Baumann im faſt vollendeten 77. Lebensjahr durch einen ſanften Tod in im faſt vollendeten 40. Lebensjahr. Sein Leiden war
erfahren ſeine Ewigkeit ab. lang und ſchwer.Hildegard Baumann In tiefem Wehgeb. Heering Jm Namen aller HinterbliebenenHalle (Saale), den 31. Auguſt 1940 es Hugo Lohmann, Oberbergrat a. D. Marta Micka geb. Spieß

Beilchenweg 9 Halle (Saale), Bochum, Kaſſel, den 31. Auguſt 1940 im Namen aller HinterbliebenenW Z. Pripaifklinik Dr. Linnert die Hermannſtraße 25. Halke (S), den 3. September 1940C S.), S 9 37 Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem Mi2 2 September 12 ühr 30, in der kleinen Kapelle des Gertraäuden Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwochr z meiſten Friedhofes ſtatt Von Beileids beſuchen und Kranzſpenden bitten dem 4. September, nachmittags 2 Uhr, in der großen
amilien Anzeigen wir abzuſehen S Kapelle des Gertraudenftüedheſes atte

Agehören in die Mot3

Statt beſonderer Anzeige

Mein treuer Lebenskamerad, unſer beſter aufopfernder Vater,
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Chefarzt des
St. Barbara-Krankenhauſes

Dr. med. Walther Lindemann
außerordentlicher Profeſſor der Univerſität Halle Wittenberg

iſt uns mitten aus ſeinem ſchaffensreichen Leben plötzlich ent
riſſen worden.

Heute verſchied ganz unerwartet aus unſerer Mitte Herr

Profeſſor Dr. med.

Walther Lindemann
Er war ſeit dem Jahre 1922 Chefarzt unſeres Krankenhauſes
und Leiter ſeiner gynäkologiſchen Abteilung.
Ein großes mediziniſches Wiſſen, eine hervorragende chirurgiſche
Begabung, tiefes Pflichtbewußtſein und ein warmes Mitgefühl
mit ſeinen Kranken zeichneten ihn aus.
Um die Entwicklung und das Aufblühen des St. Barbara
Krankenhauſes hat er ſich während ſeiner 18jährigen Tätigkeit
große Verdienſte erworben.

Daſ St. BarbaraKrankenhaus wird ſeinem langjährigen Chef
arzt ſtets ein ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des St. Barbara-Krankenhauſes

Halle Saale.

Halle (Saale), den 31. Auguſt 1940

Nachrufl

Am 31. Auguſt 1940 wurde aus einem arbeitsreichen Leben

Pg. Prof. Dr. med.
Walther Lindemann
Chefarzt des St. Barbara-Krankenhauſes

durch einen plötzlichen Tod abberufen. Neben ſeiner
umfangreichen Tätigkeit als Frauenarzt und Hochſchul
lehrer hat der Verſtorbene ſich mit der ihm eigenen
Pflichttreue jederzeit der Aerztekammer Sachſen-Anhalt
als Mitarbeiter zur Verfügung geſtellt. Insbeſondere
als Mitglied des Facharztausſchuſſes und als Beiſitzer
des Aerztl. Bezirksgerichtes SachſenAnhalt hat er ver
antwortungsvolle Arbeit geleiſtet.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Aerztekammer Sachſen- Anhalt
Dr. Hamann.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Ella Maria Lindemann geb. Meumann
Gerhard Lindemann
Peter Lindemann

September 1940Halle (Saale), den 2.
Advokatenweg 7

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. September,
12 Uhr, von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Zu
gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Max Burke, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Halle a. S, den 2. September 1940.

Am 31. Auguſt verſchied mitten aus ſeiner ärztlichen
Tätigkeit unſer hochverehrter Vorſitzender, Herr

Prof. Hr. med. Walther Lindemann
Seit vielen Jahren ein treues Mitglied der Mediziniſchen
Geſellſchaft zu Halle a. S., wurde er im Jahre 1937
zum Vorſitzenden gewählt. Sein führender Geiſt hat
die wiſſenſchaftliche Medizin im Rahmen unſerer Geſell
ſchaft gefördert und befruchtet, namentlich aber war es
ihm Herzensſache, die gewonnenen Erkenntniſſe der
Wiſſenſchaft den praktiſchen Aerzten für ihre Arbeit im
Dienſt der Kranken zu übermitteln. So konnte er in
echter Berufskameradſchaft unſere Geſellſchaft einer neuen
Blüte entgegenführen, und wir werden ſein Andenken
immer in hohen Ehren halten.

Die Medigziniſche Geſellſchaft zu Halle a. S.

Am 31. Auguſt 1940 wurde aus vollem ſegensreichem
Wirken heraus der Chefarzt des St. BarbaraKranken
hauſes

Durch einen plötzlichen Tod wurde uns am
31. Auguſt 1940 unſer lieber Alter Herr

Profeſſor Dr. med.

Walther Lindemann
entriſſen. Als alter Hallenſer Waffenſtudent
gehörte er unſerer Gemeinſchaft ſeit ihrer Grün-
dung an. Wir betrauern einen treuen Ka
meraden.

Die Altherrenſchaft und Kameradſchaft

„Eicke von Repgow“
i. V. Dr. Rothmaler i. V. Wolfgang Bach

Profeſſor Dr. meö.

Walther Lindemann
uns allen unerwartet abberufen. Dem hervorragenden,
ſtets hilfsbereiten und ſchaffensfrohen Arzt und Menſchen
iſt unſer dauerndes dankbares Gedenken ſicher.

Die Aerzte des St. Barbara-Krankenhauſes
Halle S. den 31. Auguſt 1940.

zurückFür die Beweiſe herzlicher Dr. Hochheiin
Statt KartenDankſagun Anteilnahme die uns beimg Für die wohltuenden Beweiſe Heimgange unſeres lieben Dr. Günther

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme und ehren aufrichtiger Teilnahme beim Entſchlafenen Praxis verlegtden Gedenkens beim Heimgang meines lieben Mannes, unſeres Heimgang unſeres lieben Ent Guſtav Schla Zahnarztguten Vaters, Schwiegervaters und Opas, des Kaufmanns ſchlafenen dankt herzlichſt im 9 HochMählweg 40Namen der trauernden Hinter
bliebenen

zuteil wurden, ſagen wir aufKarl Lorbeer dieſem Wege allen unſeren
herzlichſten Dank.

ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Pleßke für ſeine troſtreichen Worte, wie den
Kameraden des Marinevereins und der lieben Hausgemein
ſchaft, die ihm ſein letztes Geleit gaben.

Gismarckstr. 6 Erds.
A. Waßmanun

Sept. 1940
Die Hinterbliebenen

Halle (S.), den 2. Sept. 1940
RudolfHaymStr. 34

Ammendorf, am 2.
Schachtſtr. 11

Zurück best ständig

Anna Lorbeer geb. Kunze Aiegleichzeitig im Namen der trauernden Hinterbliebenen Zahnarzit
Dr. Hampe

C Könnern

e
Halle (Saale), Thomaſiusſtraße 43

Familienanzeigen gehören in die MN3Z
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HJ.Sachbearbeiter
bei den Gemeinden

Es hat ſich gezeigt, daß eine tatkräftige
Förderung der H. und eine Ausſchöpfung

aller gegebenen Möglichkeiten beſſer ge
währleiſtet iſt, wenn bei den Gemeinden
und Gemeindeverbänden HJ.-Sachbearbeiter
geſtellt werden, bei denen alle HJ.-Auf-
gaben im Rahmen der Gemeindeverwaltung
in einer Hand zuſammengefaßt werden. Jn
Ausführung eines Erlaſſes des Reichs
innenminiſters hat der Reichsjugendführer
für ſeinen Geſchäftsbereich jetzt entſpre
chende Anordnungen getroffen. Die Beſtel
lung von HJ.-Sachbearbeitern ſoll nur bei
Gemeinden und Gemeindeverbänden über
5000 Einwohner erfolgen. Der HJ.-Sach
bearbeiter ſoll möglichſt ein Beamter oder
Angeſtellter ſein, der über Erfahrungen auf
dem Gebiet der Jugendpflege und Leibes-

erziehung verfügt und die Verhältniſſe der
HJ. aus eigener Anſchauung kennt. Die
einzelnen Reſerate der Gemeindeverwaltung
ſollen den HJ.Sachbearbeiter hinzuziehen,
wenn ſie irgendwie die Jugend betreffende
Fragen zu entſcheiden haben. Die HJ.-
Dienſtſtellen treten ihrerſeits mit keiner
Stelle der Gemeinde in Verbindung, vhne
n den HJ.Sachbearbeiter zu unterrich
en.

In welchen Lufkſchuhraum
müſſen Selbſtſchuhkräfte?

„Jn den Vororten der Städte umfaſſen Luftſchutzgemeinſchaften meiſt mehrere
Häuſer. Dadurch iſt in der Praxis mehr-
fach die Frage aufgetaucht, ob die Selbſt
ſchutzkräfte der Luftſchutzgemeinſchaft die
Luftſchutzräume ihrer eigenen Häuſer auf
ſuchen können, oder ob ſie ſich von vornher-
ein in dem Luftſchutzraum des Hauſes auf

halten müſſen, in dem der Luftſchutzwart
wohnt. Jn Beantwortung einer ent
ſprechenden Anfrage verweiſt die „Sirene“
auf den Erlaß des Reichsluftfahrtminiſters,
wonach ſich bei Fliegeralarm Selbſtſchutz
kräfte und andere Hausbewohner ſtets in
den Luftſchutzraum begeben ſollen, den ſie
am ſchnellſten gedeckt erreichen
können. Erſt wenn die Selbſtſchutzkräfte
wirklich gebraucht werden, hat der Luftſchutz
wart ſie zuſammenzuziehen und einzuſetzen.

Reiſen nach Danzig und Kakkowihz

Für den Reiſeverkehr mit dem Regie
rungsbezirk Danzig iſt der Paſſierſchein
zwang mit ſofortiger Wirkung aufgehoben
worden. Das gleiche gilt für Teile des Re
gierungsbezirkes Kattowitz ab 1. September
1940.

wie komme ich mit meinen Kohlen aus?

Das Deutſche Frauenwerk will
allen Hausfrauen bei der Löſung dieſer
ſchwierigen Frage helfen. Vom 16. Sep
tember bis zum 4. Oktober iſt in der Lehr
küche des Deutſchen Frauenwerks, Große
Ulrichſtraße 10, eine Fachkraft anweſend,
die nachmittags und abends Kurſe abhält
über richtiges und ſparſames Heizen und
über die richtige Behandlung der verſchie
denen Ofenarten. Und wer wollte nicht
gern erfahren, wie er ſolch treuen Freund,
wie es der Ofen im Winter iſt, ſich warm
halten kann?

Verkehrsſtörung. Geſtern 10.25 Uhr
ſtießen vor Deſſauer St. 68 ein Straßen
bahnwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Es entſtand eine Verkehrsſtörung
von 45 Minuten.

ßirrekaus
Waisenhausmno
Ein spannender Film
der Märkischen Flim-Ges, mit

Magda Schneider
Rolf Wanka Viktor Staai

Annelies Unlig

Recht
v Ijehe

Spielleitung Joe Stöckel

Ab heute

Geraldine Katt à Rolf Wanka
Ralph Artur Roberts

in einer seiner letzten Rollen
in dem Hans Zer et Film der Märkischen

Film-GSesellscheft

Morgen letzter Tag!
Geraldine Katt

Hans Brausewetter
in dem fein pikanten Lustspiel

Sollensprünge
mit

Richard Romanouwsky
Alice Treff, Ernst Waidowans Zesch-Ballot

Charlotte Daudert
Mit Schwung wird man in den
Strudel der vergnügten Situa-
tionen hineingezogen und ist s0
mittendrin, daß man noch lange
nach Kinoschluß in fröhlicher

Stimmung bleibt.

Nicht für Jugendliche.
W. 3.55, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

rm
e W II

S e
g ern 5 9

e Kulturtiim Wochens chau

Schauburs Werktags: 3.80 5.45 8.30 vonwer Sonntags 3.00 5.45 8.80 UhrFür Iugendliche nicht zugelassen

Rekord Erfolg
Persönſihes Gastspiel

des berühmten

Ural-
Koraken her

Hierzu:Der Fm einer großen Tee

Peferhürgerächte

(Walzer an der Newa)
mit

J Paul Höriger Elfssa IIlfard

Adele Sandrock Theo lingen
Erika von Thelimann x Lina CarstenJugendl. nicht zugelassen
Hiide Hidebrand à Rudolf Plätte

Werkt. 3.35 6.00 8.20

Ab heute tägl. 6 u. 8.50 Uhr

e Gräf von
Monte Chriſto

Ein köstliches Lustspiel,
bei dem das Lachen kein Ende nimmt

e Erains eCarta Rust Greihe Weilser
Sepp Rist Gustav Waldau
franz Schafheitlin

Wenn Grethe Weiser vor dem Stiere fliekt,
wie man auf diesem Biſde sieht,
so fragt sich jeder doch sofort

wo findet sie den rettenden Ort?
Hüfft ihr der Waldau, Schafheitlin oder Rist?
Im Rettenden Engel“ es zu sehen ist!!!

Berliner Witz Wiener Gemüt!
Hamburger Humer! Bayr. Fröhlichheit!
Regie: Ferdinand PDörfler Musik W. Petfzl

Hierzu der hochinteressante Kulturfilm:

Frontfluq zeuge
und die neueste Wochnensehau

Nicht für Jugendliche
Erstaufführung

heute Dienstag

CrobeUrichotrabe)t

W. 4, 6, 8.20 Vhr. S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr.

Der Film bringt die aben-
teuerlichen u. geheimnis-
vollen Erlebnisse dieser
plötzlich aus dem Dunkel
aufgetauchten Unbekann-
ten in einem geradezu
atemraubenden nnd mit-

reißenden Tempo
Spielleifung: Hans H. Zerlett Kein Wunder, wenn Dar-

Ein heiferer und besinnlicher Film nach dem gleich
namigen Bühnenstück

in weiferen Rollen:

un Des Seſrer Land Die neueste Wochenschau steller wie
Rudolf Forster
Gustaf Gründgens
Mathias Wieman
Brigitte Helm
Lucie Englisch

die meisterhafte Verkör-
perung der interessanten

Personen dieses Aben-
teuer Romans über-

nommen haben.

W. 3.30 5.45 8.15 Uhr So. 3.00 5.30 8. 15. UhrC AP T O für Jugendliche nicht zugelassen.
S Lauchstädter Str. I ai e a GE A L

rictinseiete stenHeute, Dienstag, bis Donnerstag e e Jugendl. nicht zugelassen.

nern
Heute bis Donnerstag

Ein Bavaria-Film voll bewegender
Schicksalsereignisse

Dre wundergchöne Jage

Kampf und Sieg werktät. Menschen
Dazu die Deutsche Wochenschau

Antang täglich 6 und 8.15 Uhr.
Für jugendliche verboten

Kleine

Anzeigen e e narrte sah
Erfolg Vercansfclfungen

Einmaliges Konzert „Chor der DonKoſaken“ Ataman
General Kaledin. Dirigent: Leonid Jwanoff. Begründer:

N. Herzog v. Leuchtenberg f. Morgen, Mittwoch,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Eintrittskarten zum Preiſe
von 0,50 bis 2,50 RM. in allen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volksbildungsstcätte
nächſte Ausgabe bis 4.00 6 00 8.15 Uhr.
i8 Uhr. Für Jugendiiche verboten!

—„7C C

A. Sprachkurſe

Der erſte Kurſus r e ne e in ei Die angemeldeten Teilnehmer erhalten in en nächſtenHrtsgruppe Catſerpiau Tagen ſchriftlich Beſcheid. Anmeldungen zum zweitene vereinsnachrüch ten Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Thomas, 16 Uhr. Kurſus in Kiſuaheli ſofort erbeten. Ferner werdenfür Freitag für 12 Vorstellungen (Teil-miete) mit einer Preisermäßigung von Städt. Amt f. Vortragsweſen: Die nächſte ſtadtgeſchicht iedri ſchon jetzt Anmeldungen für die im Herbſt beginnenden
209 gung ſche Fuhtung (Narhttirche fie Donnerstag, d. Sept. Atsgrnype Jriedrinvias Kunſe n Frangoſiſe, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch20 ſtatt. Treffpunkt: 16.30 Uhr Südportal. Gebühr im Vor e n e r s Kameradſchaftshaus (Kordiſch) und den Nordiſchen Sprachen entgegengenommen.

verkauf 30 Rpf., am Treffpunkt 40 Rpf. B. kOrtsgruppe Leipziger Turm un8 t Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte bietet Aus
J r Oeffentlicher Frauennachmittag, AltHalle, 16 Uhr.Sport-Dereinsnachrichten bildung auf allen n W re e imChorſingen, ſowie Muſiklehre, für Kinder und ErwachſeneMittwoch, den 4. September 1940. Der ne für Kinder findet nachmittags, für Erwachſene

Qtsgruppe Waſſerturm Nord in den erſten Abendſtunden ſtatt. Eintritt jederzeit mögHalleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Eröffnung Tüsflug: Heide, mit Gäſten, Treffpunkt Endſtation Linie 4, lich. Unterricht in Gruppen oder in Einzelſtunden. An
des Stadtbadbetriebes am Dienstag, dem 3. September 1940,
um 19 Uhr. Der Sommerbadebetrieb bleibt im Gange.

15 Uhr. meldung für Sprachen und Muſikkurſe in der Karten
Die Bewirtſchaftung wird e e hen

H. George, G. Fröhlich, Rose Stradner

kide Nacht der Verwandlung

[Demaskierung] Besucht die
Vergnügungsstätten

unserer Inserenten!
Ein Film von
zwei Menschen,
die sich ein Leben
lang suchten und
in einer Karne-
valsnacht fanden

Bernburger
Straße

neue Annahmeſtelle

STADTIHEATER
Beginn der Spielzeit1940/41

14. SEPTEMBER

TANNHAUSER
von RICHARD WAGNER

Kraft durch Freude
Achtung

Neue Spielzeit:
17.45 und 20.00

bis 22.15 Uhr

(Ecke Mühlweg), die

für MNZ Klein
anzeigen. Täglich
geöffnet von 8——12/

u. 15—-19 Uhr (außer

ſonntags). Anzeigen

Ein Kriminalfilm voller Spannung,
Tempo und Ueberraschungen

mit Hans Brausewetfer, Velt Harlan,
Rudoſt Klein-Rogge, TrudelSterberg,
lIessie Vihrogh, Genia Nikolaſewa,

Walter Steinbeck.

Wohn h n.Annahme für die
parteiamtliche

St am mik ar ten
für Dienstag bei wöchentlichem Besuch

(Vollwiete) mit einer Preisermäßigung
von über 30

für Mittwoch bei 14täg. Besuch (Halb-
miete) mit einer Preisermäßigung von

bekanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Dienstag, den 3. September 1940:

Die Bezahlung der Stammkarten erfolgt in Raten!
Die wahlfreie Stammkarte ermöglicht den Besuch
des Theaters an jedem beliebigen Tage zu ermäßigtem

Preise
Stammkarten- Bestellungen werden täglich an der
Theaterkasse von 10-—-14 Uhr, außer Sonntags, ent

gegengenommen.
Auskunft im Stammkartenbüro, Universitätsring 24,

2 Treppen.
Stammkarten von 80 Pf. an!

verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26 (Ruf 340 43) und in der
Ortsgruppe Steintor Volksbildungsſiätte Halle, Dorotheenſtr. 1, ab 19 Uhr

Lehmann. Oeffentlicher Frauennachmittag, Deutſches Haus, 16 Uhr. l (Ruf 277 71).
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Vor einem Jahr gab Warſchau den Mord Befehl
Am 1. September 1939 begannen die „Märſche des Grauens“

pe. Poſen, 2. Sept. Ein Jahr iſt ver
angen, ſeitdem in den frühen Morgen

tunden des 1. September 1939 die deutſchen
Luftgeſchwader nach Polen hineinflogen.
Ein Jahr iſt vergangen nach dem Blut
terror des polniſchen Volkes, der
zehntauſenden Volksdeutſchen das Leben
koſtete, und der eine Nation aus der Liſte
der ziviliſierten Völker ſtrich. Das, was
ſich damals in Polen abſpielte, war nicht
nur für die Umwelt unfaßbar, ſondern
wurde auch von den Volksdeutſchen ſelbſt
nicht vegriffen, die auf Grund eines jahr
zehntelangen Zuſammenlebens mit dem
polniſchen Volk deſſen Charaktereigen
ſchaften zu kennen glaubten.

Mordbefehl durch Rundfunk
Als am 1. September 1939 die erſten
deutſchen Flieger über Polen erſchienen
und die erſten Bomben niederpraſſelten,
erging von Warſchau aus der Befehl an alle

ſtaatlichen Jnſtanzen im Lande, die ſchon
lange vorher erteilte Jnſtruktion auszu
führen. Der Warſchauer Sender gab jede
Stunde nach dem Nachrichtendienſt ſtereotyp
das gleiche durch: „Jnſtrukti on
K 03031 iſt auszuführen.“ Wir
wiſſen heute, welche grauſige Bewandtnis es
mit dieſer Jnſtruktion hatte. Sie bedeutete,
daß die ſtaatlichen Vollzugsorgane die ſchon
Monate vorher liſtenmäßig erfaßten
Deutſchen verhaften, ins Jnnere des
Landes ſchleppen und dort ermorden
ſollten. Bei den zahlreichen Verhaftungen
im Laufe des 1. und 2. September gab es
wohl kaum einen Deutſchen, der nicht ernſte
Befürchtungen um ſein Leben gehegt hätte
Alle waren darauf gefaßt, irgendwo im
Oſten interniert zu werden, alle wußten,
daß ſie mißhandelt und ſchikaniert würden,
aber niemand ſah die „Märſche des
Grauens“ voraus, niemand malte ſich in
Gedanken das aus, was dann erfolgte.

Kopfſose Flucht der Polen
Dieſe entſetzlichen achtzehn Tage des

September 1939 waren ſo furchtbar und für
die deutſche Volksgruppe im ehemaligen
Polen ſo leidvoll, daß ſie in der Erinnerung
eines jeden Deutſchen für immer haften
werden. Auf Grund der Ausſagen der zu
rückgekehrten Verſchleppten, auf Grund von
inzwiſchen gefundenen Dokumenten und auf
Grund der zahlreichen gegen die Polen ſtatt
gefundenen Prozeſſe wiſſen wir heute, daß
die Verhaftungen, Verſchleppungen und Er
mordungen nach einem vorher genau feſt
gelegten Plan vorgenommen wurden.

Dieſer Plan iſt im erſten und dritten
Punkt buchſtäblich befolgt worden, die Aus
führung des zweiten Punktes wurde durch
den ſchnellen Vormarſch der deutſchen Trup
pen verhindert. Nachdem nämlich die überall
im Lande verhafteten Deutſchen zu den
einzelnen Sammelpunkten wie Bromberg,
Thorn, Obornik, Poſen, Schroda, Lodz ge
bracht worden waren, und nachdem die Ver
ſchlepptenzüge anfänglich die vorgeſchriebenen
Wege eingeſchlagen hatten, erfolgte der Vor
ſtoß der deutſchen Truppen ſo unerwartet
ſchnell, daß die Begleitmannſchaften ſchon am
zweiten oder dritten Tage von ihrer Route
abweichen mußten. Aus den erſten Tages
märſchen iſt erſichtlich, daß die Deutſchen auf
der Hauptverkehrsſtraße Poſen-Warſchau
nach der polniſchen Hauptſtadt und dann
wahrſcheinlich weiter in ſüdöſtlicher Richtung
verſchleppt werden ſollten.

Da die Wege zu Fuß zurückgelegt wur
hen, am 3. und 4. September aber ſchon die
kopfloſe Flucht der Polen einſetzte, verſtopf
ten ſich die Straßen bald derartig, daß die
Verſchlepptenzüge nicht mehr durchkamen.
Außerdem ſchlug die Begleitmannſchaft aus
Furcht vor deutſchen Fliegerangriffen gern
Seitenwege ein. Erwieſen iſt jedoch, daß
kein einziger Luftangriff auf die Deutſchen
erfolgte, ſo daß die polniſchen Begleitmann
ſchaften ſich wiederholt bewundernd über die
exakte Arbeit der deutſchen Flieger äußerten.

Die einzelnen Verſchlepptenzüge hatten
ſchon in den erſten Tagen durch Ueberfälle
der aufgehetzten Bevölkerung ſtarke Verluſte
erlitten, die meiſten Moröde wurden von der
Bewachungsmannſchaft und dem polniſchen
Militär verübt. Man war ſich ſchon in den
erſten Tagen darüber klar, daß man den
dritten Punkt der Jnſtruktion nicht werde
ausführen können. Dieſe Erkenntnis und
die Befürchtung der Mannſchaft, durch die
Gefangenen an der eigenen ſchnellen Flucht

verhindert zu werden, hat viel dazu bei-
getragen, daß ſo entſetzlich mit den Deutſchen
umgegangen wurde. Wer durch Schwäce
oder Verwundung den ſchnellen Marſch
hinderte, wurde einfach hinterrücks
erſchoſſen, und unzählige Male iſt es
vorgekommen, daß größere Gruppen durch
Maſchinengewehrfeuer hinge-
metzelt wurden, nur in dem Beſtreben,
ſich ſchnell der Deutſchen entledigen und
ſelber flüchten zu können.

Keiner weiß um ihr Grab
Ein ganzes Jahr hindurch wird nun ſchon

die Suchaktion nach den Toten durchgeführt.
Die eigens hierzu geſchaffene Zentrale zur
Auffindung der Gräber ermordeter Volks
deutſcher in Polen hat bereits Hunderte von
Toten gefunden und indentifiziert. Tauſende
konnten aber bisher nicht gefunden werden
und werden wohl auch nie entdeckt werden.
Sie liegen in dem großen Raum zwiſchen
Poſen und Warſchau irgendwo am Wegrand,
an Friedhofsmauern, auf freiem Felde ver
ſcharrt, und niemand weiß die einzelnen
Stellen, und wer ſie von den Polen weiß,
der hütet ſich, etwas zu ſagen.

Ein kleiner Teil der Toten konnte in die
Heimat übergeführt und dort zur letzten
Ruhe in die Erde gebettet werden.

Der Führer
an die Wiener Herbſtmeſſe

Anläßlich der Eröffnung der Wiener
Herbſtmeſſe hat der Reichsſtatthalter in
Wien, Baldur von Schirach, an den
Führer nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Zur Eröffnung der Wiener Herbſtmeſſe
entbiete ich Jhnen, mein Führer, bewegten
Herzens die Grüße Jhrer Stadt Wien. Wir
hoffen, daß die Wiener Herbſtmeſſe als eine
Demonſtration deutſcher Wirtſchaftskraft weit
über die Grenzen des Reiches hinaus wirken
und den Südoſten ſtärker an Jhr Großdeut-
ſches Reich, mein Führer, binden wird!“

Der Führer hat hierauf wie folgt ge
antwortet:

„Für die mir von der Eröffnung der
Herbſtmeſſe übermittelten Grüße danke ich
beſtens. Jch wünſche dieſer Meſſe, die dem
Auslande die ungeſchwächte Wirtſchaftskraft
Großdeutſchlands zeigen wird, einen guten
Erfolg. (gez.) Adolf Hitler.“

60 000 Volksdeutſche mußten das Leben laſſen

Opfer des Bromberger Blutsonntags

Aufn.: Weltbild (M.)
Wir gedenken der 60 000 ermordeten Volksdeutschen

Mit dem grauenhaften Blutsonntag von Bromberg,
tierische Haßausbruch eines minderwertigen Volkes seinen Auftakt.

deutsche fielen von polnischer Mörderhand.

dem 3. September 1939, nahm der
60 000 wehrlose Volks-

Wir werden das nie vergessen!

Tag der Freiheit in Danzig
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

sir. Danzig, 2. Sept. Zum erſten Male
jährte ſich der Tag, an dem in Danzig mit
den erſten Schüſſen des Schulſchiffes „Schles-
wig-Holſtein“ auf die von den Polen be-
ſetzte Weſternplatte der Kampf um die Frei-
heit Danzigs und damit der Feldzug gegen
Polen begonnen wurde.

Danzig nach 20jähriger Lostrennung
vom Reich jetzt die Hauptſtadt des Reichs

gaues hat den Jahrestag ſeiner Befreiung
in beſonders feierlicher Weiſe begangen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop iſt von den Wiener Verhand
lungen in Berlin eingetroffen, um dem Führer
Bericht zu erſtatten.

Rooſevelt berief 60 000 Mann der Staatsmiliz
zur Ableiſtung der einjährigen Dienſtpflicht ein.

Reichsminiſter Dr. Frick empfing in Gegen
wart des Generals der Polizei Daluege die auf
Einladung des Reichsführer 44 und Chef der deut
ſchen Polizei in Deutſchland weilende ſpaniſche
Polizeiabordnung.

Der Schöpfer des Polkswagens
Prof. Dr. ing. e. h. Ferdinand Porſche wird heute 65 Jahre alt

Am 8. September begeht Profeſſor
Dr.-Jng. e. h. Ferdinand Porſche, der
erfolgreiche Konſtrukteur und Schöpfer des
Volkswagens, ſeine 65. Geburtstag.
Maffersdorf bei Reichenberg im Sudeten
gau iſt die Heimat des genialen Konſtruk-
teurs. Von dort ging der Weg des jungen
KlempnerLehrlings in die Welt der Tech
nik, in der er als einer der Großen berufen
war, entſcheidend an der Entwicklung der
Autvinduſtrie mitzuarbeiten.

Auf der Weltausſtellung 1900 in Paris
erregte der Lohner-Porſche-Elektrowagen
großes Jntereſſe. Der damals 25jährige
Konſtrukteur mag nicht wenig ſtolz ge
weſen ſein, als er im gleichen Jahr als
„Rennfahrer“ mit der damals unerhörten

Geſchwindigkeit von 20 Kilometer in der
Stunde mit einem ſelbſtkonſtruierken
Elektromobil ins Rennen ging. 1910 ſitzt
Ferdinand Porſche wieder auf einem ſelbſt
konſtruierten vierſitzigen Rennwagen. Dies-
mal ſind es keine 20, ſondern 140 Stunden-
Kilometer, die geſchafft werden. Die
hervorragenden. Konſtruktionseigenſchaften
ſeines Wagens haben ſich erwieſen. Drei
einer Automobile belegen die drei erſten
lätze der 1910 ſtattfindenden Prinz-Hein

rich-Fahrt. Die Beſchäftigung mit mili
täriſchen Fahrzeugen brachte eine enge
Zuſammenarbeit mit den Jngenieuren der
Skoda-Werke in Pilſen. 1914 kamen vor
Lüttich und Namur die Porſche-
Zugmaſchinen, die von ihm konſtru-
tiert wurden, überraſchend und wirkungs-
voll zum Einſatz. Die Kriegsaufgaben aller
Art, die an den Konſtrukteur herangetragen

wurden, hat er gelöſt. Die Verleihung des
Offizierskreuzes mit Kriegsdekoration im
Jahre 1916 war wohlverdient.

Als die AuſtroDaimler-Werke an Skoda
übergingen, geht der ehemalige Klempner-
Lehrling, der ſich in 17jähriger Tätigkeit
bis zum Generaldirektor des Werkes
emporgearbeitet hatte, zum Stammwerk
nach Stuttgart-Untertürkheim. Zwei deutſche
Hochſchulen haben ihn bereits mit den
Ehrendoktoraten geehrt. Die von ihm kon
ſtruierten Flugmotoren ſind der Ausgangs
punkt für die Entwicklung der deutſchen
Flugzeugtechnik geworden. Doch die 1928
übernommene Arbeit bei der Daimler-
Benz AG. bringt neue Erfolge.

Ein Jahr iſt vergangen, da ſchickt Dr.
Porſche einen neuen Rennwagen auf die
Reiſe. Der Mercedes-Kompreſſor
heult über die Rennſtrecken und bringt
unter Chriſtian Werner den erſten deut
ſchen Sieg im Ausland nach dem Kriege
heim.

1930 iſt es ſo weit, daß Dr. Porſche ein
eigenes Konſtruktionsbüro in Stuttgart-
Zuffenhauſen eröffnet. Die Auto- Union
baut 1933 den neuen PorſcheRennwagen.
Bereits 1934 beginnt die große Siegesſerie
der Auto-Union-Wagen auf allen Strecken,
auf denen Autorennen ausgetragen werden.

Jns Jahr 1934 fällt auch der dankbarſte
Auftrag für Dr. Porſche. Der Führer
entwickelt ſeine Gedanken über einen
Volkswagen. Dr. Porſche, der Mann
mit der großen Erfahrung, ſoll ihn kon
ſtruieren, keiner iſt dazu beſſer berufen als

er, der ſein Leben den Motoren, Auto
mobilen, der Technik überhaupt gewiömet
hat. Der Plan gelingt, der National-
preis 1938 iſt der offizielle Dank an den
Konſtrukteur, der damit den ſchnellſten,
billigſten und wirtſchaftlichſten Wagen ge
ſchaffen hat, der je über Straßen gerollt iſt.
Das techniſche Genie feiert hier ſeinen
größten Triumph. Marie Anne Granz.

Auf dem Wege zur Keichsumiverſität

Die „Leipziger Jlluſtrierte Zeitung“ hat
ein Sonderheft der deutſchen Forſchung ge
widmet. An der Spitze wendet ſich Reichs
erziehungsminiſter Ruſt gegen einen beſon
ders bösartigen im Ausland über Deutſch
land verbreiteten Jrrtum, daß der National-
ſozialismus der vorher ſo hochberühmten
Wiſſenſchaft ein Ende bereitet habe. Die
jüngſte Vergangenheit habe weiten Kreiſen
offenbart, zu welchen großartigen Ausmaßen
die Leiſtungen der Wiſſenſchaft im Deutſch
land Adolf Hitlers gediehen ſind. Die Er
oberung der Hochſchule ſei neben der Erobe
rung der Staatsgewalt vielleicht das Ent
ſcheidende. Der Miniſter erklärt im übrigen,
daß der Lenkungs- oder Führungsanſpruch,
den der Staat gegenüber der Wiſſenſchaft er
hebe und laufend durch den Reichsforſchungs
rat verwirkliche, die Eigengeſetzlichkeit aller
wiſſenſchaftlichen Arbeit unangetaſtet laſſe.

Ueber Organiſation und Planung der
deutſchen Forſchung berichtet im einzelnen
Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. Mentzel.
Jm Mittelpunkt der wiſſenſchaftlichen Arbei
ten Deutſchlands ſtehe die Hochſchule. Sie ſei
auch heute noch nicht nur die Wiege unſeres
akademiſchen Nachwuchſes, ſondern ſtelle auch
in ihren über 1800 Jnſtituten die bedeutendſte
Forſchungskapazität dar. Weiter ſeien aus

dem wiſſenſchaftlichen Leben Deutſchlands und
der Welt die 36 Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitute
nicht wegzudenken. Eine dritte Art wiſſen
ſchaftlicher Arbeitsſtätten ſeien die ſogenann
ten Länderforſchungsinſtitute und die großen
Reichsanſtalten, ferner die Akademien der
Wiſſenſchaften und die etwa 600 wiſſenſchaft
lichen Vereine und Geſellſchaften. Um die
vielgeſtaltige Produktion der deutſchen For
ſchung überſehen zu können und die vorhan
denen Mittel wirtſchaftlich einzuſetzen, wurde
der Reichsforſchungsrat gegründet.
Zur Vereinfachung des wiſſenſchaftlichen
Apparates ſei vieles geſchehen, weitere Maß
nahmen, zu denen insbeſondere auch die
Schaffung der Reichs univerſität
gehöre, ſeien in Vorbereitung und würden zu
gegebener Zeit durchgeführt.

Die deutſch italieniſche Filmwoche, die erſte große
gemeinſame Veranſtaltung der Filmkunſt der beiden
verbündeten Achſenmächte, wurde in Anweſenheit
des italieniſchen Miniſters für Volkskultur, Pavo
lini, eröffnet. Miniſter Pavolini unterſtrich die be
ſondere Bedeutung der Dokumentarfilme, deren
Schöpfer mit den kämpfenden Soldaten in einer
Linie ſtehen und mit ihnen gemeinſam ihr Blut ver
gießen. Die Filmkunſt der Achſe erhebe den An
ſpruch darauf, den Film des neuen Europas zu ver
körpern, denn er ſei frei von den verheerenden Ver
hetzungserſcheinungen der überwundenen Zeit.

Der 35. Deutſche Sängertag des Deutſchen
Sängerbundes in Dresden führte am Sonnabend
und Sonntag die Vertreter aller Sängergaue des
Großdeutſchen Reiches in die ſächſiſche Landeshaupt
ſtadt. Die Tagung gab einen Ueberblick über die
verfloſſene Arbeit ſowie über die zukünftigen Auf
gaben, die den Deutſchen Sängerbund als Träger
einer wichtigen ſtaatspolitiſchen, volks politiſchen und
kulturpolitiſchen Sendung geſtellt waren und noch
erwachſe werden.
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Zum Jahrestag der Heimkehr
Oſtoberſchleſiens

Die rüde Herz von Herzen reißen wollte,
Sie ſtürzte jäh, die angemaßte Macht,
Aufglomm das Morgenrot nach langer Nacht,
Serrran der Grenzbaum, der uns trennen

ollte.

O heller Tag, zutiefſt erſehnt! Erſtritten
Mit unſres Reiches ungeahnter Kraft:
Du haſt die Fahne wieder hochgerafft,
Einſt unbeſiegt der deutſchen Fauſt entglitten.

Von allen Türmen ſcholl der erzne Dank,
Sirenen tönten froh und Hammerklang,
Tue Eſſen lohten wieder, Räder gingen

Mit Arbeit grüßteſt du, befreites Land,
Die alte Freiheit, die dir neu erſtand
Und was einſt Sehnſucht war, wird nun

Vollbringen!
Alfons Hayduk.

IDdhDENMCCCMIIIII
Auf der Jagö

Der ehemalige deutſche Reichspoſt
miniſter von Stephan verbrachte ſeine
Ferienwochen in Oſtpreußen und Schleſien,
wo er als ein eifriger Jäger bekannt war.
Leider aber ließ er es, beſonders bei den
Treibjagden, an der gebotenen Vorſicht
fehlen.

Einmal begrüßte Stephan einen der
Treiber, deſſen Geſicht ihm bekannt war,
mit den Worten: „Hallo, guter Freund, wo
habe ich Sie denn ſchon mal getroffen

Da lachte der Treiber verſchmitzt und
wies mit zarter Handbewegung nach rück
wärts: „Hier, Exzellenz, hier!“

e

Herzog Ferdinand von Braunſchweig zog
alljährlich für einige Wochen in den Harz,

Schon wieder zu spät zum Dienst! 8
Eine vnangenehme Geschichte,
besonders, wenn immer „nur“ dos

Höhnercouge schuld war. Wos
mochtman da? Elastocorn mitdem
filzring drauflegen! Gleich kann
man wieder loufen, und in ein paar
Tagen ist dos Höhnerouge weg.

Mitteldeutſche National Zeitung

um dort dem edlen Weidmannswerk zu
frönen. Seine Vorliebe für den Jägerberuf
ging ſo weit, daß jeder bei ihm in Ungnade
fiel, der ſich Verſtöße gegen die Jägerſprache
zuſchulden kommen ließ. So bemühten ſich
alle aus der Begleitung des Herzogs, in
ſeiner Gegenwart nur weidmänniſche Aus
drücke zu gebrauchen.

Bei einer Rehbockjagd verletzte ſich Herzog
Ferdinand an den Dornen einer Hecke, ein
Blutstropfen floß über ſein Ohr.

Da zog der Adjutant den Herzog am
Rockärmel und meldete: „Durchlaucht
ſchweißen am Löffel

Nicht lange nach der Schlacht von Tan
nenberg kam Hindenburg in ein maſuriſches
Walddörfchen, in deſſen Nähe er auf die
Rehbockpirſch ging. Ein alter einheimiſcher
Waldwärter begleitete ihn.

Als Hindenburg wieder fortreiſte, frag
ten die Dorfleute den Waldwärter, wie denn
der General eigentlich ausgeſehen habe.

„Joa“, ſprach der Alte freudig, „ganz ſo
ſecht er ut, wie vp unſer Kaffeetoppke!“ Da
wußten alle Beſcheid, denn Kaffeetaſſen mit
dem Hindenburgkopf beſaßen ſie alle

Der alte Prinzregent Luitpold von
Bayern machte einen Jagdausflug in die
bayriſchen Berge. Der alte Bürgermeiſter
von Obersdorf vbegleitete ihn. Nach langer
Kletterei ruhten ſich die beiden ein wenig
aus, und der alte Brack ſprach: „Ja, ja,
wir werden halt auch jedes Jahr älter und
dümmer!“

Der Prinzregent lachte: „Na, na, lieber
Brack, ich bin ja auch ſo alt wie Sie, aber
ich für meine Perſon merkte nichts davon!“

„Das iſt kein Wunder, Königliche
Hoheit!“ ſagte Brack, „wir merken auch

8nichts, aber die andern die merkens
O. G.

Ach ein Vorſchlag
Selten iſt ein Menſch ſchon bei Lebzeiten

ſo gefeiert worden wie Roſſini. Man wollte
ihm ſchon in jungen Jahren in Mailan

ein Denkmal errichten. Eines Tages erſchien
aus dieſem Grunde eine Abordnung bei ihm
zwecks Einholung ſeiner Erlaubnis hierzu.

„Wie teuer ſoll ſich denn das Denkmal
ſtellen fragte Roſſini.

Kaum hatte man ihm die hohe Summe
genannt, als Roſſini ausrief:

„Jch will Jhnen etwas ſagen: Für einen
ſolchen Preis erkläre ich mich bereit, mich,
ſolange ich lebe, in eigener Perſon täglich
einige Stunden auf dem Marktplatz zu Mai
land zur Schau zu ſtellen!“

Lihterloh brenut England
Bombenangriftf auf Rüstungszentren und kriegswichtige Betriebe

Von Kriegsberichter H ans Herbert Hirs ch
PK. „Verdammt, die Bodenſicht iſt

erbärmlich“, knurrt der Bevobachter, als wir
den Kanal überquert haben und über der
Küſte Englands ſind. Ein dichter, unge
wöhnlich breiter Wolkenſtreifen zieht ſich
kilometerweit über der Küſte hin.

Der nächtliche Himmel iſt ganz klar, über
uns leuchten die Sterne und ſcheinen mit
den jetzt zu uns heraufgeſandten feurigen
Flakgrüßen zu wetteifern. Noch zehn Minu-
ken, und wir haben die ſtarke Wolkendecke
überflogen, unter uns breitet ſich das
nächtliche England aus. Es wäre ja
auch ſchade geweſen, wenn ſich unſer Ziel
unter Wolken verborgen hätte: wir fliegen
mit Bombenlaſt gegen britiſche Rüſtungs
zentren, gegen kriegswichtige Betriebe Mit
telenglands.

W. iſt das Ziel; Maſchinenwerke, Eiſen
bahnwerkſtätten und zwei Gaswerke ſollen
mit Bomben belegt werden!

Nach Zeit und Kurs müſſen wir uns jetzt
W. nähern. Da tauchen auch ſchon die erſten
Anlagen auf der nachtdunklen Erde auf.
Und nun wiederholt ſich das ſchaurigſchöne

Schauſpiel, wie es ſich in dieſem Kriege
ſchön hundertfach dargeboten hat und
nach Englands Willen immer wieder dar
bieten wird: Bombeneinſchläge auf nächt
licher Erde, Feuer und Zerſtörungan den empfindlichſten Stelfen
Englands Lichterloh brennen die rieſi
gen Hallen, wie wir im Abflug feſtſtellen
können.

Auf dem Heimflug. Das Wetter macht
uns zu ſchaffen, aber, und darüber freuen
wir uns, der engliſchen Abwehr auch. Zur
vorausberechneten Zeit landen wir und
können uns mit erfülltem Auftrag
zurückmelden. So rollen die Angriffe
der deutſchen Luftwaffe, wir zeigen es den
Briten immer wieder, Tag um Tag und
Nacht um Nacht, ja Stunde um Stunde, ſo
daß es eigentlich für den normal denkenden
Menſchen in England (ſoweit ſolche über
haupt noch vorhanden ſind) gar keiner
Ueberlegung bedürfte, wer aus dieſem Krieg
als Sieger hervorgeht.

Die übrigen Staaten wiſſen es bereits:
Went We Luftwaffe iſt die beſte der

elt! a

Toller Banditenſtreich
jb. Genf, 2. Sept. Vor einem großen

Hemdengeſchäft in der Rue Lafayette in
Paris trafen drei Männer im Kraftwagen
ein und erklärten dem Wächter, ſie ſeien von
der deutſchen Kommandantur geſchickt wor
den, um eine Hausſuchung vorzunehmen.
Bei der Durchſuchung des Lagers zog einer
der Männer einen Revolver aus einer
Schublade, den er ſelbſt hineingeſchmuggelt
hatte. Triumphierend rief er aus: „Waffen
lager! Wir ſchaffen alles fort!“ Mit Hilfe
des Wächters wurde der ganze Lagerbeſtand
aufgeladen. Dann verſchwanden die Räu
ber. Der ſpäter verſtändigten Sicherheits-
polizei gelang es, die drei Gauner zu faſſen,
die ſich als bekannte Einbrecher heraus
ſtellten. Einer von ihnen war vor Jahren
franzöſiſcher Fußball meiſter ge
weſen. t

Krokodil enkwichen
bö. Kopenhagen, 2. Sept. Jn der däni-

ſchen Hauptſtadt iſt am Sonntag ein Kro
kodil aus ſeiner Behauſung entwichen,

wodurch ein ganzer Stadtteil in Aufregung
und Schrecken verſetzt wurde. Die Polizei,
die eine ausgedehnte Suchaktion nach dem
gefährlichen Tier durchführte, konnte bis
her noch keine Spur entdecken. Man nimmt
an, daß das zwei Meter lange Ungeheuer
ſich hinter einem Gebüſch verſteckt hält und
auf eine paſſende Gelegenheit wartet, um
ſeinen Hunger zu ſtillen. Aus dieſem
Grunde erfolgt in der Preſſe die einöring
liche Warnung, ſich vorläufig von allen
Parks fernzuhalten, um ſo mehr, als es
Eigenart der Krokodile ſei, ihre Opfer von
hinten zu überfallen.
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3. Fortſetzung

Erika atmete auf; ſie brach das Thema
ſchnell ab: „Tapfer iſt es ja von Achim, daß
er in den Krieg zieht. Ich ſtelle mir das
unheimlich vor: Kampf mit den Schwarzen!
Eine Gänſehaut läuft mir über den Rücken,
wenn ich daran denke! Wie die Zeitungen
ſchreiben, arbeiten die Hereros mit den ge
meinſten Mitteln, alles was deutſch iſt, zu
vernichten.“

„Es wird ihnen nicht viel nützen. Unſer
Kampfeswille iſt zäh und unerbittlich. Wir
werden unſer Recht zu verteidigen wiſſen!“

Der breite Fußweg, der quer durch den
Wald führte, endete in einer Lichtung, die
ſich in Sonne gebadet vor den beiden
Wandernden ausbreitete. Ein Eichelhäher
ließ ſeinen Warnruf ertönen, und ein junges
Reh, den ſchmalen Kopf in den Nacken ge
drückt, verſchwand im Dickicht des ſchützenden
Waldes. Im leiſen Wind bogen ſich die
Wipfel der Bäume, rauſchten ein Lied aus
längſt verſunkener, aber nicht vergeſſener
Kinderzeit. Georg atmete tief und ſchlug
wie veſeligt die Arme auseinander. Wie
liebte er ſeinen heimatlichen Wald und
nun war die Stunde gekommen Abſchied
zu nehmen, vielleicht fürs Leben

Er ſagte indem er nach Erikas Händen
faßte: „Jch wollte Achim nicht nachſtehen, ich
habe mich auch freiwillig nach Südweſt ge
meldet. Kannſt du das begreifen Erika?
Meine Eltern ſind über dieſen Entſchluß ge
rode nicht begeiſtert aber vor meinem Ge
wiſſen konnte ich nicht anders handeln
vielleicht gelingt es dir. meinen Vater um
zuſtimmen und zu überzeugen Du biſt be
ſonders gut bei ihm angeſchrieben

„Schorſchel nein. das iſt nicht möglich
du, nach Südweſt?“
„Ja, es iſt ſo aber wir wollen nicht

unnütze Worte verlieren, geſchehen iſt ge
ſchehen, ich kann mich nicht anders machen
als ich bin, auch einen Eltern zuliebe nicht!“

Schweigen
Erika ging einige Schritte gegen die

dunkelgrüne Barrikade des Waldes. Den
Kopf weit vorgeneigt, ſtocherte ſie mit der
Spitze des Sonnenſchirms in ein Hamſter
loch. Dann wandte ſie ſich plötzlich herum
und ſagte „Du haſt recht getan, Georg. Jch
verſtehe dich Was ich für dich tun kann,
ſoll geſchehen!“ n

Mit einem Satz ſtand er bei ihr, wollte
wieder ihre Hände ergreifen aber ſie ent
zog ſie ihm diesmal. Wie verhärtet ſchien
das junge Geſicht mil den weichen. faſt noch
kindlichen Zügen Zwiſchen den hellen
Brauen kerble eine ſteile Falte. So ernſt
hatte Georg die Jugendögefährtin noch nie
geſehen und es bedrückte ihn jetzt, daß er ſie
vorhin ſo onkelhaft und wenig gleichwertig

h C enfted gehole
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behandelt hatte. Ueber unſere eigene Ent
wicklung vergeſſen wir oft die Entwicklung
der anderen, dachte er. und wundern uns
nachher, wenn ſich die anderen entſetzt von
uns abwenden, weil wir eine Sprache
führen, die Vergangenheit geworden iſt.
Die wahren Gründe, die Erikas Verhalten
beſtimmten, konnte er nicht ahnen.

Er ſagte, indem er hilflos mit den Hän
den geſtikulierte „Jch danke dir Erika. Aber
warum biſt du plötzlich ſo abweiſend? Ja,
es iſt richtig, ich habe dich dumm behandelt.
Du warſt für mich noch immer das Kind von
damals Und da ſie den Kopf hob und
eine Strähne des goldgelben Haares unter
den Hutrand ſchob: „Du haſt geweint?
Warum das? Fch habe dich bisher nur ein
mal weinen ſehen: als ich dir links und
rechts Ohrfeigen ſchlug weil du ein Vogel
neſt ausnehmen wollteſt

„Siehſt du, nun kommſt du wieder damit.
Wir können uns von der Vergangenheit
nicht löſen, das iſt es!“ Sie tupfte ſich mit
einem Spitzentuch die Augen aus. Dann
ſchneuzte ſie. Stopfte das Tuch in den
Pompadonrx zurück. „Leb wohl Georg, ich
muß zurück. Und ſchreiben tuſt du auch,
nicht wahr? Damals, als Student. haſt du
verſprochen zu ſchreiben. Nur zwei ver
dreimal haſt du Wort gehalten, obgleich ich
auf deine Kartengrüße lange, einfältige
Briefe wußte

„Das wird diesmal anders Erika, ganz
beſtimmt!“timn Er ſtammelte noch ein paar

gleichgültige Worte. um ein glühendes, nie
gekanntes Gefifhl vor der Jigendfrenndin
zu verbergen. Jetzt in dieſer Abſchieds

ſtunde, wurde ihm bewußt, daß ihm außer
ſeinen Eltern nitr noch ein Menſch etwas
Hedeutet: Erika Weißgerßer! Aber es ſchien
ihm vlump und abgeſchmackt, ausgerechnet
jetzt davon zu ſprechen. Auch hatte er Furcht,
Evifa könnte mit kindlichem Witz etwas
zerſtören, was ihm in einer Minute der
Beſinnung heilig geworden war

Während der Ueberfahrt nach Afrika
mußte Georg von Freiſengk noch oft an
dieſe Abſchiedsſtunde denken. die ihm neue
Erkenntniſſe gebracht hatte. Früher war ihm
Exika kaum mehr geweſen als ein über
mütiger Spielfamerad, ein richtiger Lauſe
Hengel, dem hin und wieder eine gehörige
Tracht Prügel gebührte. Nun war dieſer
„Zauſebengel“ zur Frau gereift, ſprach von
Enttänſchungen“ und einem „abgeſchloſ
ſenen Leben“. Unſinn! ſagte ſich Frei-
ſengk. was kann Erika ſchon Entſcheidendes
durchgemacht haben, vielleicht eine Tanz-
ſtundenſchwärmerei, die mit einem Miß
klang endete!

Er ging hinauf an Deck, wo Joachim von
„Mack, der ebenfalls zum Transport „Trotha“

gehörte, mit ſeinen Soldaten nach der
Scheibe ſchoß. Wie Peitſchenhiebe fielen die
Schüſſe. Albatxoſſe begleiteten das ſchnittige
Schiff, deſſen ſchlanker Rumpf die glatten
Wellen des graugrünen Meerxes pflügte.

Freiſengk erinnerte ſich, daß fa aitch zwiſchen
Erika und Achim etwas geſpielt hatte in
dem klatſchſüchtigen Utzmünde hatte man alle
möglichen Vermutungen an dieſes „Verhält
nis“ geknüpft aber nein, er hatte das
nie tragiſch genommen und ſich wenig darum
gekümmert. Jetzt packt ihn aber doch die
Neugierde, und er nahm ſich vor, Achim bei
Gelegenheit zu befragen

Am Nachmittage dieſes Tages erreichte
das Schiff Monrovia, die Hauptſtadt der
Negerrevublik Liberiag, um ſechzig Kru
neger für die ſchweren Waſſer- und Hafen
arbeiten an Bord zu nehmen. Die Landungs
möglichkeiten in Swakopmund waren näm
lich. ſo ſchlecht und ſchwierig, daß die Kru
neger für dieſen Zweck angeheuert werden
mußten. Welch ein buntes Treiben an
Bord! Die Freiwilligen, die bisher kaum
einen Farbigen geſehen hatten. ſtanden in
ihrer Freizeit zu Gruppen geballt um die
Neger und verſuchten durch Zeichenſprache
eine Verſtändigung.

Mack und Freiſengk. beide in gelben
Khaki- Uniformen und Tropenhelmen, be
teiligten ſich ebenfalls an dem nutzloſen
Unternehmen, mit den kleinen ſtämmigen
Kerlen der Negerrepublik ein Geſpräch zu
führen. Aber die gurgelnden, ziſchenden
Laute der „Aequator-Söhne“ ſo wurden
ſie von Mack getauft blieben für die
Euroväer unverſtändlich.

„Das erſte Abenteuer!“ ſgate Mack zu
ſeinem Kameraden, „du wirſt mir für
meinen guten Vorſchlag uvch einmal dank
bar ſein, Schorſchel det is ein billiger
Zirkus, nich?“ Dabei deutete er auf einen
ſchmatzenden Kruneger. der ein vohes Stück
Fleiſch mit Gekrüſe und kleinen Knochen ver
ſchlang. Jm Ahlon möchte ich mit dem
Zeitgenoſſen gerade nicht ſpeiſen!“

Der Neger fletſchte die geſunden weißen
S und grinſte, als ob er verſtanden

ätte
Endlich war es ſo weit. daß man Swakop

mund anlaufen konnte. Die, die da alaubten,
auf ein freundliches Eiland mit Palmen ab
geſetzt zu werden. waxen bitter enttäuſcht.
Eine öde Sandküſte mit ein paar weiß
getünchten Häuſern und Baracken das war
die ganze Herrlichkeit! Der Einfluß der
falten, antarktiſchen Meeresſtrömung war
die Urſache der Vegetationsarmut an der
Südweſtküſte Afrikas. Böige Winde die nur
ſelten Regen brachten, taten ein übriges,
n kargen Pflanzenwuchs aufkommen zu
aſſen.

Es war Anfang Juli 1907, als der
Transvort, dem Mack und Freiſengk an
gehörten, Swakopmund erreichte. Die
erſten Verſtärkungen der Schutztruppe waren
bereits im Februar und März eingetroffen,
rot des großen Wisoerſtandes, den gewiſſe
Parteien im Reichstag dem höchſt un
Heliebten Kampf in der Kolonie enkgegen
ſeten. Die Freiwiſſligen in Siüdweſt dieſe
tapferen deutſchen Reiter, waren auf ſich
allein angewieſen; die Mittel, die ihnen der

19. Reuß, 21. Datum, 23. Ente, 25. Soße, 26.
28. ſao. t

Reichstag bewilligte,
gering.

Trotzdem war die Stimmung der Truppen
hervorragend zu nennen. Auf der Fahrt in
das Innere des Landes Freiſengk ge
hörte als Att derſelben Abteilung an wie
Mack wurde geſungen und geſcherzt und
ſo der ſengenden Glut und dem un
gewohnten Klima tapfer Widerſtand ge
leiſtet. Drei Tage lang ging es mit einer
dürſtigen Kleinbahn, die faſt nur aus offenen
Güterwagen vbeſtand, bergan; die lang
geſtreckte Küſtenwüſte Namib wollte kein
Ende nehmen. Spitz wie Nadeln ſtießen die
nackten, glatten Wände der Höhenzüge in
den dunſtig-blauen Himmel. Abends, wenn
der Wind angenehme Kühlung fächelte,
zeigten ſich dem ſeltſamen Wüſtenexpreß,
der deutſchen Soldaten in das Kriegsgebiet
beförderte, ſtolze Tigerpferde mit auf
gereckten Köpfen, auch Quaggaherden,
Straußenmütter mit ihren zahlloſen Kin
r Rudel von Perlhühnern und Anti-
pen.

waren lächerlich

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e7 2

Waagerecht: 1. Lebenshauch, 4. Blitme, 8. ſiehe
Anmerkung, 9. Laſtkahn, 11. Harzart, 13. Teil des Bau
mes, 15. nordſpaniſche Grenzſtadt in den Pyrenäen,
16. belgiſche Stadt bei Lüttich, 17. äthiopiſcher Häupt
ling, 19, Nebenfluß der Weichſel, 20, Abſchiedswort,
22. Ueberbleibſel, 24. Gebirge in Südamerika, 26. fin
niſcher Name des EnareSees, 28. Fluß zum Nördlichen
Eismeer, 29. ſiehe Anmerkung, 30. VWüſtenſturm,
31. Schubfach.

Senkrecht: 1. Mehrzahl von Opus, 2. Stadt in
Oſtfriesland, 3. ſchweres Verbrechen, 4. griechiſche Göttin,
5. Schweizer Dichter und Politiker, 6. Hauseingang,
7. Feldweg, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Nebenfluß
des Arno, 18. indiſche Münze, 19. Abfall beim Dreſchen,
20. Stadt in der Türkei, 21. Stadt und See in Lapp
ſland, 22. Papiermaß, 23. Nahtrand, 25. napoleoniſcher
Marſchall, 27. Fluß in Thüringen S

Anmerkung: 8., 10., 12. und 29 ſind vier male
riſche Städte in der Lüneburger Heide.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: Falke, 5. Japs, 8. und 29. Johann

Strauß, 9. Liane, 11. Kilo 13. Moſt, 14. Natal, 15. Ode,
ſ7. Ana, i8. Jen, 20. Urd, 22. Speer, 24. Aſer, 27. Chun,
28. Store, 30. Leſe, 31. Omega. Senkrecht: 1. Film,
2 Lias, Konto, 4. Ehe, 5. Jnka, 6. Anita, 7. Stola,
10. und 12. Joſeph Lanner, 14. Ner, 16. Dur, 18. Jſchl,

ega,
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Zum Generalleutnant befördert

Generalmajor Rußwurm (Jvſef) wurde,
wie bereits in unſerer Sonntags Ausgabe
gemeldet, zum Generalleutnant befördert.
Generalleutnant Rußwurm war bis zum Be
ginn des Krieges mehrere Jahre Standort-
älteſter in Halle und Kommandeur der
Heeresnachrichtenſchule. 2
vVorhang auf beim Stadkkheater

Das Stadttheater eröffnet die neue Spiel-
zeit am 14. September mit Richard Wagners
Oper „Tannhäuſer“. Das Schauſpiel beginnt
am 16. September mit Schillers Jugend-
dramg „Die Verſchwörung des Fiesko zu
Genua“.

Seinen 70. Geburtstag feiert heute der
NSHK. Oberſcharführer Otto Menz,
Deſſauer Straße 81, bei guter Geſundheit
zund geiſtiger Friſche.

Prof. Walther Lindemann
Auf dem Wege zu ſeiner Praxis ver

ſchied plötzlich und unerwartet der Chefarzt
des St. Barbarakrankenhauſes, Profeſſor
Dr. Walther Lindemann.

1886 in Halle geboren, erhielt Profeſſor
Lindemann nach dem Beſuch der Francke
ſchen Stiftungen und dem Abſchluß ſeines
Studiums ſeine geburtshilflich gynäkolo-
giſche Ausbildung an der hieſigen Univer-
ſitätsFrauenklinik, wo ihm 1915 die Ober
arztſtelle übertragen wurde. Zu gleicher
Zeit habilitierte er ſich für das Fach der
Frauenheilkunde, 1917 war er vorüber
gehend Leiter der Frauenklinik, 1919 grün
dete er ſeine Praxis. 1914/15 und 1918
ſtand Profeſſor Lindemann im Felde und
erhielt das EK. II.

Seine Lebensaufgabe fand Prof. Linde
mann 1922 mit der Uebernahme der Chef-
arztſtelle des St. Barbarakrankenhaufes,
das, was die ärztlich-organiſatoriſche Seite
anbetrifft, in ſeiner jetzigen Form von ihm
aufgebaut wurde. Eine große Anzahl
wiſſenſchaftlicher Arbeiten über bakterio-
logiſche und chemiſche Probleme, die gynä
kologiſche Diathermie, die Eierſtockhormon
behandlung bei krankhafter Milchſekretion

Aufn.: Eingeſandt

u. a. m. zeugen von ſeinen großen wiſſen
ſchaftlichen Jntereſſen. Sein Schweſtern
lehrbuch erlebte mehrere Auflagen. 1937
übernahm Prof. Lindemann den Vorſitz der
Mediziniſchen Geſellſchaft zu Halle (Saale),
der Gauärzteführer berief ihn als Mitglied
des ärztlichen Berufsgerichts und in den
Beirat für Volksgeſundheit als Vertrauens
mann für Krebsbekämpfung. Dieſem
Problem galt die Hauptarbeit ſeiner
letzten Jahre.

Sein raſtloſes Schaffen im Dienſte der
Volksgeſundheit ſichert dem weit über die
Grenzen Halles hinaus geachteten und
beliebten Chefarzt und Frauenarzt, dem
künſtleriſch hochbegabten, ernſten Wiſſen
ſchaftler und Hochſchullehrer ein bleibendes
Andenken bei ſeinen Patienten, ſeinen
Schülern, Schweſtern und Berufskameraden.

Die Gauſtadt Halle

Arbeiksmaiden Jahrgang 1922 in Halle gemuſtert
Reſtloſe Erfaſſung und Nuſterung faſt wie bei der Wehrmacht Strahlende Geſichter bei den ,„Tauglichen“

Die Musterungskommission nimmt die Personalien auf

Etwa 2000 Maiden ſtark iſt der Jahrgang
1922 des weiblichen Reichsarbeitsdienſtes
in Halle, der in dieſen Tagen gemuſtert
wird. Zum erſten Male wird die Muſterung
zünftig, d. h. ſo durchgeführt, wie jeder Sol
dat ſie von der Wehrmacht her kennt: Jedes
Mädel, das zum Jahrgang 1922 gehört, be
kommt eine offizielle Vorladung, die u. a. den
bisher nur vom Hörenſagen bekannten Ver
merk trägt: „Verpflegung iſt mitzubringen“.
Bewaffnet mit erwartungsfrohen Geſich
tern und wohlgepackten Köfferchen und Ta
ſchen findet man ſich früh um 7 Uhr im
im Städtiſchen Geſundheitsamt ein, um ſich
erfaſſen, regiſtrieren, gegebenenfalls gründ-
lich unterſuchen, kurz: nach allen Regeln der
Kunſt muſtern laſſen.

Die Muſtgrüng nehmen ein Oberſtfeld-
uſterungsleiter, eine Maiden

Oberführerin als Sachbearbeiterin auf dem
Meldeamt und eine Führerin vor, die dem
unterſuchenden Arzt aſſiſtiert. Außerdem
ſind Arbeitsmaiden (Geſundheitshelferin
nen) zur Unterſtützung bei Schreibarbeiten
eingeſetzt, und ein Vertreter des Polizei
präſidenten vergleicht Liſten und Stamm-
rollen. Die Muſterungskommiſſion, die am
Tage etwa 110 Maiden muſtert und von
den zwiſchen dem 19. Auguſt und 30. Auguſt
1940 Gemuſterten 52 erſt als tauglich ver
zeichnen konnte, weiß von erfreulich vielen
freiwilligen Meldungen zu berichten. Jm
Gegenſatz zu den nicht freiwilligen Maiden
verpflichten ſich die freiwilligen für ein gan
zes Jahr. Sie haben ziemlich freie Wahl in
bezug auf den Teil von Deutſchland, in dem
ſie ihre Arbeitsdienſtzeit verbringen möch
ten. Jm Lager wird jede von ihnen einer

Jn der letzten Sitzung der Ratsherren
hatte der Oberbürgermeiſter die Leiſtung
verſchiedener außerplanmäßiger bzw. über
planmäßiger Ausgaben zur Erörterung
geſtellt.

Das Hans-Schemm-Haus, Albrechtſtr. 6,
iſt bekanntlich in den Dienſt größerer ſchuli
ſcher Veranſtaltungen geſtellt worden. Erſt
kürzlich wurde hier die für Erzieher und
Eltern gleichermaßen lehrreiche Fröbelaus-
ſtellung gezeigt. Nachdem der große Feſt
ſaal ausgebaut und die pädagogiſche Fach
bücherei eingerichtet wurde, ſoll nunmehr
fortlaufend an der Vervollkommnung dieſes
Hauſes zur Erzielung einer zweckdienlichen
Raumbeſchaffenheit gearbeitet werden, wie
dies der Bedeutung dieſer Einrichtung ent
ſpricht. Jm Zuge dieſer Maßnahmen wird
jetzt der Garten hergerichtet werden, deſſen
Inſtandſetzung dringend notwendig iſt.
Neue Gefolgschaffsrädme der Möfſabfuhr

Die ſeit einiger Zeit zum Zwecke einer
rationellen Betriebsumſtellung in Angriff
genommenen Ausbauten an den Werk
ſtätten, den Wagenhallen und den Lager
gebäuden im Betriebsgrundſtück der ſtädti
ſchen Straßenreinigung und Müllabfuhr,
Barbaraſtraße 1, gehen ihrer Vollendung
entgegen, ſo daß bereits die Verwaltung
und die Fahrzeuge der Müllabfuhr vom
Grundſtück Fürſtental 7 nach Barbara-
ſtraße 1 verlegt werden konnten. Zur wei
teren Betriebsverbeſſerung iſt auch die Ver
legung der Gefolgſchaftsräume der Müll

Hans9chemm Haus wird gusgebaut
Aus der lehlen 5ih ung der Raksherren

abfuhr geplant, die jedoch entſprechende
Ausbauten im Grundſtück Barbaraſtraße 1
vorausgeſetzt. Die Ratsherren befürworteten
die Leiſtung der entſtehenden Bauausgaben.
Zwei neue Kraftfahrsprifzen

Zur Verſtärkung des Einſatzes der
Feuerſchutzpolizei iſt die Beſchaffung von
zunächſt zwei genormten ſchweren Löſch
gruppenfahrzeugen (Kraftfahrſpritzen) not
notwendig, die die Ratsherren ebenfalls
befürworteten.

Die außerdem zur Erörterung anſtehen
den außerplanmäßigen bzw. überplanmäßi-
gen Ausgaben betrafen u. a. die Jnſtand-
ſetzung der Tonfilmapparatur im Thali a
ſaal, die Verſicherungsprämie für Wert-
gegenſtände im Händelhaus und die
infolge geſteigerter Benutzung entſtehenden
erhöhten Betriebskoſten für das neue Ge
frierhaus im Schlacht und Viehhof.
Vom Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Am Schluß der Sitzung unterrichtete
Bürgermeiſter Dr. May in ſeiner Eigen
ſchaft als Dezernent des Ernährungs-
und Wirtſchaftsamtes die Ratsherren über
die im Monat September zu erwarten-
den größeren Verwaltungsarbeiten dieſes
Amtes und gab unter Hinweis auf die kürz-
lich in unſerer Zeitung erſchienene Bekannt-
machung des Oberbürgermeiſters über
Lebensmittel-, Kleider- und Seifenkarten
ſowie Kohlenzuſatzkarten einige Erläute-
rungen.

AMNZ 2. Beiblaft Nr. 242

Kameradſchaft zugeteilt, mit der unausge
ſprochenen Abſicht, aus ihr vielleicht einmal
eine Kameradſchaftsälteſte oder Führerin
nen-Anwärterin zu machen.

Wünſche werden auch entgegengenommen,
die den Warthegau betreffen. Es hat ſich
unter den künftigen Maiden bereits herum-
geſprochen, daß im Oſten Arbeitsmaiden
gebraucht werden. Selbſtverſtändlich können
nur ſehr tüchtige Kräfte dort zum Einſatz
gelangen.

Wie kommen nun die oben erwähnten
52 v. H. „tauglich“ zuſammen bzw. warum
ſind die anderen 48 v. H. nicht tauglich?
Dafür gibt es mancherlei Gründe: So jung
der Jahrgang iſt es ſind doch viele jung
verheiratete Frauen unter den Aufgerufenen,
die gleich nach Beginn der Muſterung aus
geſchieden werden. Wer noch in die Schule

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Sie strahlen, denn sie sind für tauglich be-

funden worden

geht, kann auch nicht gleich eingeſetzt wer
den: „Für den 1. 4. 41 vorgemerkt“ iſt der
Beſcheid, den die Schülerinnen bekommen.
Aehnlich lautet er für die Lehrlinge, die
erſt nach Beendigung der Lehrzeit für den
Arbeitsdienſt in Frage kommen. Wiederum
nur für die Dauer des Krieges zurückgeſtellt
ſind Mädel, die in kriegswichtigen Betrieben
arbeiten und darum im Augenblick nicht
freigegeben werden können. Die eingehende
Prüfung von reichlich hundert „Fällen“ am
Tag nimmt eine ganze Reihe von Stunden
in Anſpruch. Gründliche ärztliche Unter-
ſuchung, Ermittelung der Perſonalien, der
ſozialen Unbedenklichkeit, der ariſchen Ab
ſtammung, Ausſtellung der verſchiedenen
Beſcheide, das alles iſt ebenſo langwierig
wie intereſſant. Alle verfolgen, was ge
ſchieht, mit geſpannten und fröhlichen Ge
ſichtern, und vielen ſieht man die künftige
friſche und ſchaffensfrohe Arbeitsmaid ſchon

heute an. ir.
Kind von Auko angefahren

Geſtern 9.30 Uhr wurde in der Frei-
imfelder Straße ein fünf Jahre altes
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Das Kind erlitt eine Gehirn-
erſchütterung und Armverletzungen und
wurde in die Chirurgiſche Klinik ein
geliefert.

71 jährige Frau überfahren
Geſtern 16.58 Uhr wurde eine 71jährige

Frau beim Ueberqueren des Abdolf-Hitler-
Ringes an der Hauptpoſt von einem
Perſonenkraftwagen umgefahren. Sie erlitt
Verletzungen am linken Bein und wurde
mit dem Krankenwagen des Roten Kreuzes
einer Privatklinik zugeführt und nach Be
handlung in ihre Wohnung gebracht.

abgeſtimmt.

Einige Dutzend hochwertiger Tabakſorten des
Orients ſind in der Mokri harmoniſch aufeinander

en
6 Stöch. 20 et

r ch 40 Pfg

Auf dieſer Kunſt der Miſchung beruht das milde und
doch ſo würzige Aroma der Mokri. Kenner ſagen:

M ORKR I eine kleine Köſtlichkeit
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Der deutſche Erzieher im Kriegseinſatz
Der Ns5.-Lehrerbund im Gan Halle Merſeburg und ſeine vielſeitigen Aufgabengebieke

Ueber den Einſatz des deutſchen
Lehrers im Weltkrieg 1914/18 liegt ein
größeres Werk des Rektors Führen vor,
„Lehrer im Krieg“. Ergänzt wird die
Arbeit durch eine Sammlung „Lehrerbriefe
aus dem Felde, Vermächtnis gefallener
Erzieher“. Auf dieſen Blättern wird von
einem ſtillen Heldentum geſprochen, das ſich
im Einſatz für Volk und Vaterland gezeigt
hat. Ein ähnliches Bild bietet ſich, wenn
wir die heutige Arbeit der im NS.Lehrer
bund zuſammengeſchloſſenen Erzieherſchaft
betrachten.

Front und Heimaf eng verbunden
Ueberall ſtehen ſie wieder draußen und

ſetzen das, was ſie in der Schule ihren
Schülern gelehrt haben, in die Tat um. Die
Kreiswaltüngen des NS.-Lehrerbundes

Regenumhänge Cumml-bleder
haben regelmäßige Anſchreiben mit perſhnu
lichen Mitteilungen hinausgeſandt, und die
Gauwaltung hat durch Feldpoſtſendungen
enge Verbindung gehalten. Ein reger Brief
wechſel hat ſich daraus entwickelt, und der
Leſer gewinnt den Eindruck, daß ſich der
Zuſammenhang zwiſchen draußen und
Hrinnen in der Trennungszeit noch mehr
gefeſtigt hat.

Dazu trägt auch bei, daß die feldgrauen
Lehrer mit ihrer Schule und mit den
Schülern in dauerndem Gedankenaustauſch
bleiben. Es iſt ein feſtlicher Tag für die
Schule, wenn die Kinder zu einem Feld
poſtpäckchen zuſammenſteuern können, vder
wenn ein Feldpoſtſammelbrief abgeht. Wie
groß iſt dann die Freude, wenn vom Lehrer
ſchriftliche Antwork eintrifft, oder wenn er
gar in ſeiner Uniform perſönlich an einem
Urlaubstag erſcheint, um von ſeinen Er
lebniſſen zu erzählen. Hier haben wir den
lebendigſten Geſchichtsunterricht; Lehrer
und Schüler ſtehen von einem großen Ge

T
Leipaiger Straße 69

ſchehen erfaßt zuſammen, und der Lehrer
kamerad verſucht ſeinen Zuhörern den
Sinn des Gegenwartsgeſchehens nahezu
bringen.

Kriegserleben in der Schule
Die Lehrer in der Heimat werden vom

NS.-Lehrerbund in ihrer ſchweren, verant
wortungsvollen Arbeit unterſtützt. Gilt es
doch, die deutſche Jugend innerlich auszu
richten, ihr die Tagesereigniſſe nahezu
bringen und im völkiſchen Geiſte die propa
gandiſtiſche Beeinflaſſutng nach den Zielen
der NSDAP. durchzuführen, und zwar ſo,

Zaeleenkletder fie den Clebergang

Zeichnung: Ultraſchnitt Krätzſchmar.

Koſtüm für junge Mädchen mit halblanger loſer
Jacke. Größe 16: 215 Meter Stoff, 140 Zentimeter
breit. Ultra-Modell B-- P 2841.

Jackenkleid, einreihig geknöpft und durch Bieſen
in Gürtelhöhe leicht vluſig gehalten. Größe III.
2,20 Meter, 140 Zentimeter vbreit. UltraModell
S 1797.

Flottes Koſtüm mit kragenloſer Jacke und leicht
glockigem Rock. Dazu kann eine Kravatte aus Samt
oder Sommerpelz getragen werden. Für Größe II
2,40 Meter Stoff, 130 Zentimeter breit. Ultra
Modell S 1791.

Sprecheude

Ultra- Schnitt
in Verbindung mit den gepflegten
Speztal- Abteilungen

Klelder- und Seldenstokfe

KBRSTADT
Helle-S. Große Ulrichsfrahe 59/61

daß nicht nur die Schüler erfaßt werden,
ſondern daß das Schulerlebnis auch ins
Elternhaus hinausklingt. Mancherlei Druck
ſchriften ſtellte der NS.Lehrerbund bereit:
Die größte Kinderzeitung der Welt „Hilf
mit leiſtet vorbildliche Arbeit. Die
Lehrſchaubogen hängen in allen Schul
häuſern und bringen wichtige Gegenwarts
fragen. Das vom Lehrerbund herausge
gebene Kriegstagebuch wird in vielen
Schulklaſſen geführt. Auch die zahlreichen,
vom NS.Lehrerbund herausgegebenen Leh
rerzeitungen, insbeſondere die Reichszeitung
„Der Deutſche Erzieher“ mit ihren
Gauanhängen bringen laufend Hinweiſe für
die gegenwartsnahe Geſtaltung des Unter
richtes und wertvolle Stoffhilfen.

Die Schularbeit iſt auf das Kriegserleben
eingeſtellt. Schon beim Betreten des Haus
flures leuchtet einem eine große Karte ent
gegen, auf der die wichtigen Kriegsſtellun
gen verzeichnet ſind. Eine Wandtafel dane
ben enthält in großer Schrift einen Hinweis
auf das, was in dieſen Tagen geſchehen iſt.
In den Klaſſen wird nun verſucht, die Ge
genwartsgeſchehniſſe den Kindern nahezu
bringen.
Soncle/ aufgoben der Schule

Gründliche Umſtellung erforderte der
Hauswirtſchaftsunkerricht unſererMädchen. Manche Anregung zur rechten
Ausnutzung der verfügbaren Nährſtoffe
wird in die häusliche Küche gedrungen ſein.
Aehnlich liegt es beim Nadelarbeits-
unterricht, der ſich wegen der fehlenden
Spinnſtoffe auch umſtellen mußte. Wenn die
Schülerinnen ſich ihre Turnſchuhe ſelbſt
arbeiten, wenn ſie lernen, wie man alten
Stoff zu Gebrauchsſtücken umarbeitet, ſo iſt
manche Hilfe getan. So manche Sonder
aufgabe hat die Kriegszeit der deutſchen
Schule gebracht: Seidenraupenbau
in den Landſchulen, Förderung des Werkes

„Ernährung aus dem Walde“ durch
Sammeln von Heilkräutern, Teekräutern
und Wilögemüſen, Sammlung vonKnochen, Altmetall, Papier, Spinnſtoffen,
Einſatz der Schüler zur Erntehilfe und zu
Hilfsarbeiten bei der Ausgabe der Lebens
mittelkarten, Einſatz für den Luftſchutz uſw.

Die weltanſchauliche Betreuüung durch
führende Perſönlichkeiten der Partei tritt
als neues Bildungsmittel in das Schul
leben. Die in Abſtänden von 14 Tagen ge
haltenen Reden bilden den Ausgangspunkt
weltanſchaulicher Betreuung, die durch die
ganze Woche hindurch klingt.

Das Wichtigſte im Kriege iſt jedoch, daßdie „Bildungsarbeit, die tägliche ſtraffe
Pflichterfüllung, nicht abreißt, damit ſicht
bare Leiſtungen zutage treten. Die Schule
iſt deshalb bemüht, den Unterricht auf
4eden Fall weiterzuführen. Zahl-
reiche Lehrer im Ruheſtande und viele ehe
malige Lehrerinnen konnten manche Lücke
ſchließen.

rätige Mithiſfe
Jm Oſthilfswerk helfen die deut

ſchen Erzieher im Verein mit dem deutſchen
Schulkinde den Schulen im Oſtgebiet, indem
ſie Lehrmittel und Lehrbücher zur Ver
fügung ſtellen. Als der NS.Lehrerbund
zum Erntehtlfswerk aufrief, meldeten ſich
ſogleich 2000 deutſche Erzieher unſeres
Gaues zum Einſatz während der Ferien.
Die Bitten der Ernährungsämter in der
Stadt, in der Gemeindeverwaltung auf dem
Lande um Mithilfe bei den mannigfachen
Aufgaben bei der Kriegswirtſchaft finden
bei den Erziehern immer Gehör.

So dient der Erzieher mit ſeinerKriegsarbeit der Gegenwart und auch der
Zukunft. Sein Lohn iſt ihm das Bewußt-
ſein, in ſchwerer Zeit ſeine Pflicht erfüllt
zu haben.

Skrenge Zucht im Anhaltelager
Aus dem halliſchen Gerichtsſaal von geſtern

Die zehn Vorſtrafen des 34jährigen Erich
Kleine in Halle wegen Landſtreichens und
Bettelns charakteriſieren den großen, kräf
tigen Menſchen, der geſtern aus der Straf-
haft vorgeführt wurde, da er augenblicklich
ſechs Monate Gefängnis wegen Arbeitsver-
weigerung verbüßt. Er war bereits ein
mal in einem Anhaltelgger geweſen, und
die dort herrſchende ſtramme Zucht, wie auch
die won ihm verlangte Arbeit hatten dem
arbeitsſcheuen Menſchen gar nicht behagt.
Mit Schrecken ſah er die Zeit wiederkom
men, die ihn in das Lager zurückführte, da
er ja ſeinerzeit ſeine Entlaſſung nur be
nutzt hatte, um der ihm überwieſenen Ar
beit fernzubleiben. Um nun im Gefäng-
nis bleiben zu können, geſtand er in der
Strafhaft einen Fahrraddiebſtahl, den er in
Halle am 15. November 1989 ausgeführt
hatte. Er ſah in der Canſteinſtraße ein un
geſichertes Fahrrad ſtehen und fuhr mit ihm
nach Weißenfels, wo er es verkaufte. Dem
Angeklagten wurden mit Recht mildernde
Umſtände verweigert und er wegen Rückfall
diebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. DieZuchthausſtrafe wurde mit der gegen ihn
in Weißenfels am 16. Mai wegen Arbeits
verweigerung ausgeſprochenen ſechs Mona
ten Gefängnis in eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr und zwei Monaten Zuchthaus
zuſammengezogen.
Koffer vom Gepäckwogen gesfohlen

Der 82jährige Ferdinand W. in Halle
hatte ſich geſtern vor dem halliſchen Richter
wegen einer Reihe von Diebſtählen zu ver
ankworten. Der Angeklagte wollte in dem
gemeinſamen Schlafraum die Sachen von
Arbeitskameraden gefunden haben, mal eine
Mütze, dann ein Meſſer oder ein Vorhänge
ſchloß, ſelbſt im Werk konnte er Kleinig
keiten brauchen und nahm ſie mit nach
Hauſe. Auch im Speiſeſaal ließ er zwei
Teller, zwei Löffel und ein Beſteck mitgehen.
Am 2. Juli fuhr er zur Arbeit, ſchlief aber
im Zuge ein und landete erſt in Naum

burg. Geld zur Rückfahrt hatte er nicht,
aber anſtatt ſeine Lage offen zu ſchildern,
leiſtete er ſich eine Schwarzfahrt und wurde
erwiſcht. Jm Speiſeſaal ließ er weiter hin
und wieder ein Paar Brötchen oder ein Stück
Brot ohne Marken verſchwinden und
ſchänkte ſich ſelber Bier ein. Schließlich nahm
er auf dem Bahnhof aus einem Gepäckwagen
einen großen Reiſekoffer mit nach Haltſe.

Der, Angektlagte wurde wegen Diebſtahl s
in ſechs Fällen, ferner wegen eines
Diebſtahls in Tateinheit mit Gewahrſams-
bruch, wegen Entwendung von Genußmitteln
ſowie wegen Erſchleichung eines Beförde
rungsmittels zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr Gefängnis und ſechsWochen Haft verurteilt. Die Haftſtrafe
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt angeſehen.
Zöächtigungsrecht öberschriften

Solange der Vater der jetzt zehnfährigen
Lieſelotte L. lebte, war das Mädchen folgſam
und gab nicht den geringſten Anlaß zur
Klage. Als der Vater Ende des Jahres 1989
ſtarb, war die Mutter, die 25jährige Frau
Elſe L. aus Schkeuditz, gezwungen, auf Ar
beit zu gehen, da ſie für ihre beiden Kin
der, für Lieſelotte und das Jüngſte, das
heute anderthalb Jahre alt iſt, ſorgen mußte.
Lieſelotte, die der Mutter eigentlich recht gut
hätte zur Hand gehen können, wurde unge
zogen und die Mutter ſah ſich oft genug ge
zwungen, mit aller Schärfe vorzugehen. An
fang Juni nun ließ ſich die Mutter in ihrer
Aufregung hinreißen, mit einem AQuirl
ſinnlos auf die Kleine einzuſchlagen, ohne zu
ſehen, wohin die Schläge trafen. Frau L.
hatte ſich nun geſtern vor dem halliſchen
Richter wegen Kindesmißhandlung zu ver
antworten. Es wurde ihr zugute gehalten,
daß ſie bisher unbeſtraft war und ſie ſonſt
die körperliche Pflege beider Kinder nicht im
geringſten vernachläſſigt hatte trotz ihrer
zehnſtündigen täglichen Arbeit. So kam ſie
mit der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis davon.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Die Motorſtandarte 38 teilt mit, daß
nachſtehende NSKK. Angehörige für
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem E.
II. Klaſſe ausgezeichnet worden ſind:
NSKK.-Oberſturmmann Gerhard Löſcher,
Motorſturm 5/M 38, Halle, z. Z. Unterofft
zier und Geſchützführer; NSKK.Ober
ſturmmann Aloys Brzezinski, Motor-ſturm 31/M 38, Eilenburg, als Führer eines
Panzerjägerzuges; NSKK.-Oberſturmmann
Heinz Schmeißer, Motorſturm 44/M 38,
Lützen, Gefreiter und Kradmelder in einem
beſpannten. Art.Regt.

Der Gefreite Hans Völkel, früher HJ.
ührer im Bann Halle (36), erhielt für

Tapferkeit vor dem Feinde das EK. II.

Das Opfer der Heimak
Der Betriebsappell der Fa. G. Aßmann

im CT.-Lichtſpielhaus war diesmal eine
eindrucksvolle Morgenfeier. Der Arbeits
kamerad Franz Kohl konnte für ſeine
50jährige Treue, die er der Firma gehalten
Ve geehrt werden. Der Betriebsführer

rang Schmidt begrüßte insbeſondere

den Gauobmann Pg. Bachmann, Ver
kreter der Partei, Wirtſchaft und Behörden.

Nach einleitenden Geſangsvorträgen des
Aßmannia-Chores ſprach der Gauobhmann
zu den Anweſenden. Neben der ſyſtema
tiſchen Hetze unſerer Feinde, die ſchon jahr
zehntelang gegen uns aufgerüſtet haben, be
konte der Gauobmann die Kürze der Zeit,
die uns zur Verfügung geſtanden hat. Nur
durch den ungeheuren Fleiß und den kraft
vollen Einſatz des deutſchen Menſchen iſt
es möglich geweſen, in faſt drei Jahren das
ſcharfe Schwert des deutſchen Volkes zu
ſchmieden, was nun bis zum Endſieg geführt
wird. Damit uns dieſer Sieg aber ſicher iſt,
müſſen wir unſere Pflicht erfüllen und ſo
muß auch die Heimat dafür alle Opfer
bringen. Der Wille zu dieſem Einſatz wurde
dann durch den ſpontanen Beifall bekundet.

Der Jubilar Franz Kohl wurde nöch
durch den Kreishandwerksmeiſter Pa.
Schiller geehrt, der ihm die Ehren
urkunde der Kreishandwerkerſchaft und der
Schneiderinnung überreichte.

Verdunkelung: Von Dienstag 19.45
Uhr bis Mittwoch 6.15 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 7.52 Uhr; Monduntergang Mitt
woch 20.09 Uhr.

e ää, Pesiflich Zuoil lin

Gesuncde Kinder
Glckkliche Mütter!
Jede Mutter ist gläücklfeh und froh,
wenn ihr Rleiner Liebling gut ge-
deikt und räftig wird.
Nur durch gute Pflege ist dies
möglich.

Was dazu nötig ist, finden Sie in
bester Qualität im altbekannten
Fachgeschäft

Nean h
Gr. Ulrichstr. G Leipziger Str. G

Zellstoff Säuglingswaagen
vorrätig für den Verleih.

Malglole n Kienuzu Hause. Des sind Bilder, die im
Felde immer Gefallen finden.
Ob Tageslichf- Aufnahme odet Kuo-t-
ſichi-Aufnahme, wir heraten Sie

Ballin Rabe, Halle (S.)
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Die junge Muffer
Abgespennt nervös
Suka-Hervenkraft Elenter
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Konditorei David
Seolststrabe 1 Ruf 26127
Für Mutter und Kind den guten

e ärztliNähr-Zwiebach
Gebäck für alle Festlichkeiten

Alles für den Säugling
wie Nährmittel, Poder,. Sauger und
Flaschey von

Fachdrogerte Pretzſch
Moriizzwinger

In der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Fundament für das Alfer

Darum schafft rechtzeitig Rück-
lagen für die Berufssusbildung
und für elle Bedarfsfälle

Sparkaſſedes Saalkreiſes
Halle (Saole), am Stadfiheater
Gegründef 1846
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Jedes Kriegsopfer von der Partei betreut
Die N5.-Kriegsopferverſorgung des Gaues Halle Merſeburg in Krieg und Frieden

Nur das Volk kann Anſpruch auf ſeine
Ewigkeit erheben, deſſen Söhne immer
wieder bereit ſind, ihr Leben einzuſetzen für
den Beſtand, für die Größe und die Ehre
ihres Volkes. Das gebrachte Blutopfer ragt
weit über jedes andere Opfer hinaus und
erheiſcht die Anerkennung der ganzen Na
tion. Jn Erkennung der Größe dieſes Opfers
und in Würdigung ſeines ethiſchen Wertes,
hat die Partet es von jeher als ihre
menſchenführende Aufgabe erachtet, ſich der
Kriegsopfer anzunehmen und die aus dem
Bluteinſatz gewordenen Schickſale zu be
treuen. Das ganze deutſche Volk zu der
Anerkennung der Leiſtungen ſeiner beſten
Söhne wieder aufgerufen zu haben, iſt nach
einer ſchmachvollen Zeit das alleinige Ver
dienſt der NSDAP. Dieſe Anerkennung iſt
letzten Endes die Vorausſetzung für eine
wirkliche Verſorgung. Denn die Ver
ſorgung der kriegsbeſchädigten Soldaten und
Hinterbliebenen wird immer ſo gut oder ſo
ſchlecht ſein, wie das ganze Volk bereit iſt,
das gebrachte Blutopfer anzuerkennen.

Die kriegsbeſchädigten Frontſoldaten und
die Hinterbliebenen des Weltkrieges erleb
ten nach jahrelanger Verachtung erſt wieder
durch die Partei die Anerkennung ihrer für
die Gemeinſchaft gebrachten Leiſtungen. So
gleich nach der Machtübernahme hat der
Führer durch beſondere Maßnahmen die
größten Härten, die durch die völlig unzu
längliche Verſorgung der Syſtemzeit bedingt
waren, gelindert. Auf Befehl des Führers
wurde die Nationalſozialiſtiſche Kriegsvpfer
verſorgung geſchaffen, die als Soldaten
organiſation der Partei alle kriegsbeſchädig
ten Frontſoldaten und Hinterbliebenen in
ihren Reihen vereinigt, ſich jedes Einzel-
ſchickſals annimmt und maßgeblich an der
Neugeſtaltung des materiellen Rechtes mit
arbeitet. Jm achten Jahre der nationalſozia
liſtiſchen Revolution entſpricht die Soldaten
verſorgung nunmehr ſoldatiſchen Grund
e und ſomit unſerer weltanſchaulichen

dee.

Eine fofole Umsorgung
Mit dem Aufbau unſerer jungen natio

nalſozialiſtiſchen Wehrmacht entſtand gleich
zeitig eine neue Soldatenverſörgung und ein
neues Verſorgungsrecht für die Familien
der zum Heeresdienſt Eingezogenen. Wäh
rend die Schaffung und die Handhabe der
Geſetze immer Aufgabe des Staates und
ſeiner Organe iſt, obliegt die Betreuung des
einzelnen der Partei. Dieſe ihrerſeits hat
die Betreuung aller Volksgenoſſen, die durch
den Einſatz ihres Lebens für die Gemein
ſchaft zu Schaden gekommen ſind, der N S.
Kriegsopfer verſorgung übertragen. Während die Weltkriegsſoldaten
nach ihrer Entlaſſung ſich allein überlaſſen
waren, gar nicht zu reden davon, daß ſich
ihrer Familien, während ſie draußen ſtan
den, kein Menſch annahm, ſieht die Partei
im jetzigen Kriege ihre höchſte Aufgabe in
der Umſorgung der Soldatenfamilien, der
zur Entlaſſung kommenden Soldaten und
beſonders der Verwundeten und Hinterblie-
benen. Neben den Opfern des Weltkrieges
werden von der NSKOV. außer den Be

4 Schatzanweiſungen der
Deutſchen Reichspoſt von 1940

rückzahlbar zum Neunnwert am 1. Oktober 1950

Umtauſchangebot
Die Deutſche Reichspoſt bietet den Jnhabern der am 1. Oktober 1940. fälligen A/2 Schatz

anweiſungen der Deutſchen Reichspoſt von 1935 Folge I in Höhe von RM. 150 000 000,
den Umtauſch in

496 Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichspoſt von 1940
rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1950

in gleicher Höhe an.
Die neuen Schatzanweiſungen werden in den gleichen Abſchnitten wie die alten Schatz

anweiſungen ausgegeben, alſo in Abſchnitten zu RM 500, 1000, 5000 und 10 000.
Die Erwerber haben außerdem an Stelle der Ausfertigung von Schatzanweiſungen die

Wahl,
entweder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapierſammelbank
oder die Eintragung des zugeteilten Betrages in

verwaltung für die Deutſche Reichspoſt zu führendes Schuldbuch auf ihren
eigenen Namen oder den einer Wertpapierſammelbank

zu beantragen.

Der Zinslauf der neuen Schatzanweiſungen beginnt am 1. Oktober 1940. Die Zinſen
werden halbjährlich am 1. April und 1. Oktober gezahlt, erſtmalig am 1. April 1941.

Die neuen 4 Schatzanweiſungen ſind als verbriefte Schuldverbindlichkeiten des Reichs
gemäß S 1807 BGB mündelſicher.

Die Schatzanweiſungen können nach Erſcheinen im Lombardverkehr der Deutſchen Reichs
bank ſowohl in Stücken als auch in Sammelbeſtandanteilen bei Wertpapierſammelbanken
beliehen werden und ſind auch im Lombardverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehand
lung) als Deckung zugelaſſen; ebenſo ſind die Schuldbuchforderungen über dieſe Schatz
anweiſungen beleihbar.

Die Einführung der neuen 4 Poſtſchatzanweiſungen an den deutſchen Börſen wird
alsbald nach Erſcheinen der Stücke veranlaßt werden.

Die Bedingungen des Umtauſches ſind folgende:
1. Der Umtauſch iſt unter gleichzeitiger Einreichung der alten Schatzanweiſungen in der Zeit

vom 3. bis 11. September 1940
bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Geldanſtalten und deren deutſchen
Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden anzumelden.

Von Gauamtsleiter Pg. H. Wunderling
ſchäöigten der den Beſchädigten des
Reichsarbeitsdienſtes Und neben den im
Parteidienſt Beſchädigten alle Verwundeten,
Witwen, Waiſen und Eltern aus dem jetzi
gen uns von den plutokratiſchen Mächten
aufgezwungenen Kampfe betreut. So ſind mit
Beginn des jetzigen Krieges die Aufgaben
der NS.-Kriegsopferverſorgung gewaltig ge
wachſen.

Jm hinter uns liegenden Kriegsjahr

wurden von der Gaudienſtſtelle des Gaues
Halle- Merſeburg der NSKOV. nicht
weniger als 3077 Anträge aller Sparten der
Verſorgung des alten und des neuen Heeres
umfaſſend mit Erfolg bearbeitet.Die geldliche Auswirkung iſt dabei folgende:

Erwirkte einmalige Mehrleiſtungen
30 233,68 RM., Nachzahlungen 71 815,68 RM.,
einmalige Leiſtungen, insbeſondere Unter
ſtützungen 136 15,57 RM.

Betreuung bis ins kleinſte Dorf
Unzählige perſönliche Rück

ſprachen wurden durchgeführt. Die erſte
und unmittelbare Betreuung erfolgt in
jeder NSDAP.Ortsgruppe durch den Be
auftragten für Kriegsopfer und ſeine Mit-
arbeiter. Verwaltungsmäßig ſind meiſt
mehrere Ortsgruppenbezirke zu Kamerad-
ſchaften zuſammengefaßt. Jn 175 Kamerad-
ſchaften unſeres Gaues ſtehen rund 2000
Politiſche Leiter und Amtswalter der
NSKOV. für die Betreuung der Kriegs
beſchädigten, der Hinterbliebenen und der
Soldatenfamilien bereit. Durch dieſe Auf
gliederung iſt die Betreuung bis in das
letzte Dorf ſichergeſtellt. Hier wird eine
Frau wegen ihres Familienunterhaltes be
raten. Dort muß ein Antrag auf Ver
ſorgung aufgenotmen werden. Oft müſſen
dieſe und jene Dokumente beſchafft werden.
Dann wieder muß eine geeignete Berufs
ausbildung für eine Waiſe ſichergeſtellt wer
den. Jn beſonderer Notlage befindlichen Ver
ſorgungsberechtigten, insbeſondere Eltern,
muß durch Unterſtützungen geholfen wer
den. Heilbehandlung für einen Beſchädigten
iſt zu beantragen oder wegen Verſchlimme-
rung ſeines Leidens ein Rentenerhöhungs-
antrag zu bearbeiten. Dann wieder muß
ein Kurantrag eingereicht werden, um den
Kriegsbeſchädigten arbeitsfähig zu erhalten.
Ueberall da, wo die Verſorgungsbehörden
nicht helfen können, hilft die NSKOV. aus
eigener Kraft. Das gilt insbeſondere für
Erholungsfürſorge. Jm erſten
Kriegsjahr wurden in eigenen Heimen über

100 Kameraden, meiſt bewährte Amtswalter,
untergebracht.

Fällt der Ernährer, ſo treten an die
Witwe zu den eigenen Aufgaben die Auf-
gaben des Gefallenen. Sie muß ihre ganze
Kraft aufwenden, ihre Kinder zu brauch-
baren, tüchtigen Menſchen zu erziehen.
Jhre Geſunderhaltung iſt daher erſtes Ge
bot. Mit Unterſtützung des. OKW. und
HFSt. der Provinz Sachſen wurde trotz
des Krieges das Erxholungswerk der
NSKOV. fortgeſetzt. Die Entſendungen
wurden auf jeweils 14 bzw. 21 Tage in der
Zeit von Mai bis September durchgeführt.
Die Unterbringung erfolgte in dieſem Jahr
im Harz, im Thüringer Wald, dem Allgäu
und dem Sudetenland. Aus dem Gau Halle
Merſeburg ſind 2393 Witwen des Welt-
krieges und des jetzigen Krieges verſchickt
worden.

Die Pflege der Verwundeten
Eine andere wichtige Aufgabe obliegt der

NSKOV., in der Betreuung der ver wun-
deten Kameraden in den Lazaretten. Der Kreisamtsleiter des Amtes
für Kriegsopfer als Beauftragter der Partei
organiſiert die geſamte Betreuung in Ver
bindung mit der Lazarettleitung. NSV.,
NS.Frauenſchaft, KöF., BDM., Verbände
und Vereine, ſie alle helfen mit, den Sol
daten den Aufenthalt in den Lazaretten ſo
angenehm wie möglich zu machen. Aber
all die geplanten Dinge müſſen mit der für
die Heilung nötigen Ruhe in Einklang ge

Arbeitseinsatz
in der Bauwirtschaft

Der Kriegsausbruch wirkte ſich auch im
Arbeitseinſatz der Bau wirtſchaft einſchnei
dend aus. Jm einzelnen berichtet darüber im
„Deutſchen Baumeiſter“ Staatsſekretär Dr.
Syrup vom Reichsarbeits miniſterium. Jm
Spätherbſt 1939 betrugen die Anforderungen der
Bauwirtſchaft an zuſätzlichen Arbeitskräften rund
eine halbe Million. Jm Jüttt. 1939 wurden von
den Arbeitsämtern nur noch 543 Arbeitsloſe bei
den Bauarbeitern gezählt, von denen nur 38 voll
einſatzfähig waren. Jm Frühſommer ergab ſich
immer ſtärker die Notwendigkeit, die Bautätigkeit
mehr und mehr auf die kriegs- und lebenswich
tigen Bauten zu beſchränken. Damit war eine Um
ſchichtung der Arbeitskräfte notwendig, die von
den Arbeitsämtern auf Grund der Verordnung
über die Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels
durchgeführt wurde. Jn der Zeit vom September
bis Mai ſind allein 586 000 Baufach- und Bau
hilfsarbeiter durch die Arbeitsämter gelaufen.

Von dieſen ſind rund 200 000 Arbeitskräfte zu
ſätzlich bei Dringlichkeitsbauten eingeſetzt worden.

ein bei der Reichsſchulden

Darüber hinaus haben die Arbeitsämter in der
Bauwirtſchaft in beachtlichem Maße von der
Dienſtverpflichtung Gebrauch machen
müſſen. Es wurden in der genannten Zeit 75 000
Baufacharbeiter und 79000 Bauhilfsarbeiter für
Dringlichkeitsbauten verpflichtet. Bei der weiteren
Entwicklung der Bautätigkeit während des Krieges
muß davon ausgegangen werden, daß in der Bau
wirtſchaft zur Zeit rund eine Million Arbeits
kräfte tätig ſind und eine Ausweitung dieſes
Arbeits einſatzes nicht möglich iſt. Zu einer ge
wiſſen Entlaſtung des Arbeitseinſatzes wird die
Beſchäftigung von Kriegsgefangenen beitragen,
nachdem bereits 175 000 ausländiſche Zivilarbeiter
in der Bauwirtſchaft eingeſetzt werden.

Der Staffeltarif der Reichsbahn geändert
Der Staffeltarif der DeutſchenReichsbahn, der am 1. Dezember 1920 einge

führt wurde, iſt mit Wirkung vom 1. Sept. 1940
geändert worden. Zwar wird am Grund
ſatz der Frachtverbilligung bei zunehmender Ent
fernung feſtgehalten, jedoch ſinkt der Tarif künftig
in r hohen Entfernungen über 900 Kilometer nicht
mehr.

Der Umkauſch kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers, Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Umtauſchſtellen vorgenommen werden
Früherer Schluß des Umkauſchgeſchäſts bleibt vorbehalten.

Bei dem Umtauſch werden die neuen Schatzanweiſungen zum Kurſe von 99 abgegeben,e

ſo daß die Umtauſchenden

r Wie Aufn.: Weltbild-Höppker (M.)
Albion in Nöten

bracht werden. Deshalb muß jede Organi
ſation ſich rechtzeitig mit dem Kreisamts-
leiter des Amtes für Kriegsopfer in Ver
bindung ſetzen und das Geplante beſprechen
und einen Termin erfragen. Darüber
hinaus ſorgt die NSKOV. ſelbſt für Unter
haltung, Leſeſtoff uſw. Hier kann jeder
mithelfen. Da kommt der Kamerad des
Weltkrieges zu dem jungen Kameraden, der
Armamputierte zum Armamputierten, der
Beinamputierte zum Beinamputierten, der
Blinde zum Blinden und ſo fort. An ſeinem
eigenen Schickſal richtet er den jungen Ka
meraden auf und zeigt ihm praktiſche Wege,
wie er trotz ſchwerer Verwundung als voll
einſatzfähiges Glied der Gemeinſchaft Gan
zes zu leiſten in der Lage iſt. Jn Verbin
dung mit den entſprechenden Stellen des
Staates, den Bezirksſtellen für Schwer
beſchädigtenfürſorge, den Wehrmachtfür
ſorgeoffizieren und der DAF. ſieht die
NSKOV. ihre Aufgabe nicht nur in de
Berufsunterbringung der Beſchädigten, ſon
dern in der Sorge um den richtigen Ar
beitsplatz. Jeder kriegsbeſchädigte Soldat
ſoll und muß ſo untergebracht ſein, daß er
an der Stelle, an der er ſteht, eine vollwer-
tige Arbeitskraft darſtellt.

So wie hier der letzte Mann der NSKOV.
in die Arbeit eingeſchaltet werden kann, ſo
ſteht heute die Weltkriegswitwe der jungen
Kameradenfrau des gegenwärtigen Krieges
helfend und beratend als Schickſalsgefährtin
zur Seite. Sie hilft, wie ſie einſt gewünſcht
hat, daß man ihr geholfen hätte.

Neben der Betreuungsarbeit werden in
ber Fronkſoldaten-Organiſation der Partei
bewußt ſoldatiſche Tugenden gepflegt und
gerade während des jetzigen Krieges geför
dert. Hinter der Sturmfahne der Bewe-
gung marſchieren alle einſatzfähigen Solda-
ten unſeres Gaues in rund 104 Abteilungen,
den ſogenannten Ehrenabteilungen. Dieſe
Männer der Ehrenabteilungen und darüber
hinaus die ſchwerbeſchädigten Kameraden
erhalten und fördern in den Schießabteilun-
gen nach einem beſonderen Reglement ihre
Fähigkeiten im Schießen. Sie ſind im beſten
Sinne des Wortes die Repräſentanten der
ſoldatiſchen Gemeinſchaft.

eine Barvergütung von 96
erhalten.

Außerdem wird den Umtauſchenden

ein Bonus von 90
gewährt. Die Barvergütung und der Bonus werden von den Umtauſchſtellen ausgezahlt,
nachdem die eingereichten Schatzanweiſungen durch die Reichsſchuldenverwaltung Kon
trolle der Reichspapiere) geprüft worden ſind.

3. Eine Proviſion für den Umtauſch wird den Einreichern von den Umtauſchſtellen nicht
berechnet.

Für die Hergabe der alten Poſtſchatzanweiſungen ſowie für die Überlaſſung der neuen
Poſtſchatzanweiſüngen iſt eine Börſenumſatzſteuer nicht zu entrichten.

4. Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zinsſcheine der ümzutauſchenden At/z Poſtſchatzan
weiſungen verbleiben den Einreichern und werden wie üblich bei Fälligkeit eingelöſt.

5. Die zum Umtauſch gelangenden 42/2 Schatzanweiſungen ſind mit einem näch Abſchnitten
und Nummern geordneten Verzeichnis einzureichen.
über die zum Umtauſch eingereichten Poſtſchatzanweiſungen werden den Ein

reichern nichtübertragbare Quittungen erteilt, gegen deren Rückgabe die neuen Schatz
anweiſungen, ſoweit ihre Ausfertigung beantra
Stellen ausgehändigt werden, welche die Quittu
Die im Umtauſch beantragten neuen Schatzanweiſungen gelten als voll zugeteilt.
Die neuen Schatzanweiſungen werden baldmöglichſt geliefert, und zwar in der gleichen
Stückelung, in welcher die alten Schatzanweiſungen eingereicht werden.

J

gt wurde. nach Erſcheinen von denjenigen
nungen ausgeſtellt haben.

Abweichende
Wünſche werden jedoch nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

Berlin, im September 1940.

Der Reichspoſtminiſter
Ohneſorge.

Offizielle Umtauſchſtellen in Halle (Saale) ſind
Reichsbank. Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt Filiale Halle. Bank der Deutſchen Arbeit
A. G. Niederlaſſung Halle a. d. S.
Deutſche Vank Filiale Halle.
Halle a.

Commerzbank Aktiengeſellſchaft Filiale Halle.Dresdner Bank Filiale Halle. 5
S. e. G. m. b. H. Halleſcher Bankverein von Kutiſch, Kaempf Co. Kommandit-

geſellſchaft auf Aktien. Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen

Genoſſenſchaftsbank zu

Mitteldeutſche Landes
bank Filiale Halle.

Der Umtauſch kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anſäſſigen Banken,
Bankiers, Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Umtauſchſtellen vor
genommen werden.
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e egten Zimmerarbeiten. ein Paul Schmeil, Mühlweg
andhaushalt zum Hotel Jung, Fried Zwintſchöna e A ſo co n i richsbrunn, Oſtharz. Stellung usDIlIdung en iften, BildJtenol v e ſchelittan ſern s Mädchen als Telephoniſtin, perfekten Lohnbuchhailter Sparen Sie
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ages mädchen e onaue. Angee gordelkette Händel weinrot gemuſtert, zu verkaufen. Brei z jZuverlässige, selbständige, evtl. ältere für Geſchäftshaus- Hausgehilfin unter O 4312 an die ANZ, ſtraße Reileck. Ge Senſetverſerge kenfelder Straße 12. Stiefel Achtung, Gastwirte

in alt mit Kind zum mit etwas gochHelle (Saale) erbeten. gen Belohnung ab Advokatenweg Sröße 40 bis 44, zu Don nerstag, den 5. SeptemberSkütze oder Wirtschafterin Rannee et r geſucht e e Händel ren e e Zwei kaufen geſucht. An n e e e n en ne
oder ſpäter ſtraße oren. Gegen Be uertur versteigere 1 willigee e e l Tagesmad Tnng nahe alten Huhn gebote Razit MR, re e rene e Frau e nenen her u Nee Gröfjerer kühler und frockener m e in ſehen Erneſtus Heinrichſtraße 10. Halle /S. mit u e e n wie

erlae eyschlagstraße ſofort geſucht. 4. Straßenbah ä e 7 neu, mit 36 Schallplatten esichtigungP rt hnlinie 6 S 3n Linden] Pflichtjahr Der L Steintor liegen Wildleder n nen c bermiſchtes e e
o er v oder als Lager geeigneter Laden J ng r e h 5 und 1,50 StIch stelle ein: branchekundige Stuben ein Aalven, Be mit Nebenraum gesucht. Angeb. geben SOberſt-Erd Dennhardt, Thaer en n e Ferien

mädchen münde; unfer M 4310 an MNZ, Halle (S). mannStraße 2. ſtraße 18. kaufen. Pahſchte e

Verkaußskräßte aufen Vatzſchle, Wer ſahrt. nacho n a Such Gr. Steinſtr. 34a. Bayern, Tirol uſw.sowie zur kurzfristigen Einarbeitung 40. Frau S. Vorſter, uche e eeeeeereeeeeee Herr ſucht Reiſee für ſofort in Ge e e ein e h ns ge S Tiermarkt e e Verkaufe h guſchriften J
Kaſſiererinnen en e en oder zwei leere Zim ſucht. Zuſchriften K Stiefel, Größe 42. 4905 MN, Halle. Werte erunAuf t et Hausgehi e mer mit Kochge 7774 MRN8, Halle. Kl. Schloßgaſſes, II,r.geeignete e e e ha mit velngen e le e Angorahäſin Am Mittwoch, dem 4. September,Hilſskräßte wöchentlich net kann. Zweitmädchen R Dauleſs mietunge Hrheitspfere r e evormittags geſucht. vorhanden. Frau Permietungen und I Jahre, ver kchte MUnchener Harz 48, wegen Aufgabe des Pen-Halle, Jacobſir 21. ſive Grimm, Eis Ordentliches s oder 8 Ni h h sionats freiwillig versteigert werden:öblt z kauft oder tauſcht l ichtraucher Kleider und Wäscheschränkerause leben Dr. Luther Zimmer (möbliert) e ktl 0 enm nie7 7 Tüchtige Straße 32/33. für 4 Wochen ge Zimmer Zuel mittlere gegen Franzoſen in 1 bis 3 Tagen Waschkommoden mit Marmor,Zu melden 14 16 Uhr Sonst für t nöglichſt an möblkert, an be zu kaufen gesucht. [ſilber Artur Werner, Wwasserdicht r n rn e e ehe e ee Privathaushalt zum Tagesmädchen en d n n en Se Wlüchaaf-Rohlenrontor i bei Wettin, imprägniert für Feariſedee tratzen, Be Kredenzen, Aus

15. der ſpäter ehrlich und ſauber Ri9e Hallefe ſtraße 122, Il rechts e über Halle/S. Damen und Herren pei berhin, hornaſlee 49 zie und andere Tische, Spiegel,

e en n Winn geſucht S Z1 e e auten Sie e e e etalle, Hordorferz Max Müller, Halle, ngenteur wei cke König- un ertikos, Spiegelsckränkchen,Kleinangeigen in die C Straße 4. iLandeberger St 65 u ſentetem ſbehagtig ebcierte Helnerternahe Rappwallach preiswert vei FEDstergchelben et e et
Haus gut möbliert Zimmer, Zentral- Fernruf 27676 ugfeſt und fromm, Schnee Hachfol Moebi möbel d. tlauegerät.
Zimmer, möglichſt heizung, Südſeite, abzugeben. Johan- ſee Hachtolg.jp vius, Die Gegenstände sind gebraucht. Be-
mit Zentralheizung an einzelnen Herrn u nes Walther, Kohlen Halle Saal e) Leſſauer Straße e h aund ſep. Eingang ſofort oder ſpäter mit galt verkauft lund Landesprodukte, er keerkreren [onrack Drehidge e re
Zuſchriſten K. 7601 zu vermieten. Ferne Löbnitz Nr. 28. Bahnhof Mansfeld. Lohnfuhren alte G Atünweg I
MNZ, Halle/S. ruf 260 05. Kleintransporte O Ruf 230 10' und 331 51. 7Im Sundgau, am Rhein-Rhone- Kanal Reg Ruf 31500 u. 253 07Mülhaugen E. mit 100 000 Einwohnern Ein Transport bester

Mülhausen ist bekannt für seine Textil- hochtfragenderindustrie, Maschinenindustrie, Papier- und ee ne Kühe u. Färsen iHolz- und Wollhandel. Seit dem 26. Juli Halſe- Bitterfeld t
erscheint in Mülhausen E, wieder eine e e h in h s sfehen preiswert zum Verkaut 4gleiche oder größere in Halle für ba j äqi jdeufsche Zeitung das Zuschriften erbeten unter B 242 an MNZ, 2 Einschlägige Angebote in dene e Halle, Kleinschmieden. T P e Herk

Kleinanzeigen Halle S. Delitascher Str, 12/13 Ruf 360 88 Gleinanzeigen
1

Beamten
witwen

38 und 40 Jahrealt, wünſchen zwei
Herren kennenzuler
nen im gleichen Be

Das „Mülhauser Taghblatt“ wird in doher
Auflage von der Bevölkerung der Stadt
und im Oberelsaß gelesen, Für alle Ober-
elsässer und für die an den dortigen
Märkten interessierten Wirtschaftszweige
ist es als Nachrichtenvermittler über alles a hre Worts
heimatliche Geschehen und als Anzeigen ünterhaltung, evtl.

Zuſammenlegung d
Haushaltes ſpätere
Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Bitte Bild
beilegen. Zuſchriften
Bernburg/S., F. E.,
poſtlagernd.

amtich

gekörte
blatt gleich wertvoll,

Das „Mülhauser Tagblatt“ Kostet RM 2,20 monat-

ch r Blch 7 n, 13 bei m
Erscheinen u. im Einzelverkauf 10 Pfq., sonnabends

15 Pfg. Bezugsbestellungen immt ſedes Pont-
amt entgegen.

wo s n
e 100 hochtragende Heldbuchſarſen bow. kühe

am Oſtbahnhof Sorgfältig ausgewähltes Zuchtmaterial mit beſten Vererbungsanlagen
Katalog Nr. 155 verfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernr. 245 26 u. 24829

Herdburthverband der Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. B.
Dem Reichsnährſtand angegliedert

Gbeldverkehr

15 000,
auf 1. Stelle zu
vergeben. Zuſchrift
K 7798 MNZ, Halle.

tendal
Auskünfte ertellen der Verlag

and all Werbungemittles

Die nachsrehenden Hallischen Firmen nehmen Sedan für Ferne und gebeten in Zahlung.
HADSGSERATEBELEDCHTUNGSKGORPER u. 7 7 J 7len Scapper Möbel Rusche 7 Mluminium Kiebler luſse Graneiß Nachf.

Karl Huchtemann Wilh. Hechert Er o be Kla asetrabe Hallmarkt, gegenüb. Präsicium e endete
Ruf 25045 Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Korn Zöllner
Martinstr. 17

G. Schaible
Möbelwerksstien

Thaiß Thiele
Große Steinstraße 9

daun UND SEPPECKEN Marie Hellwig

F. Kaufholz Sr. Mötſerstrehs 26 Kauf 25685 Steinweg 3l. Ulrichstr. 18 (neben Via) pnene, e55 Co. Gr. Steinstr. i Kut: 23763 ken
n nare nor mann. immer a Iümmerurt beonhardt

Gr. Ulrichstr. 13/15

e

cüu äide
mm Danneberg m

Geiststraße 69770

Paul kleemann

Porzellan-Stlef
Große Steinsfrehe 82

Universifätsring 11 Ecke Gr. Ulrichstr.Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

BETTEN UND- FEDERN

8 Po,en s u T
uf

Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 36

Paul Sommer
Gr. Olrichstr. 51

Vereinigie Tisehlermeister
Steinstr. 0, Ruf 266 42

E. E. Achilles
hranckestr. 7 Leipziger Str. 05

RUNDEVNKGERATE
Eingang Schulstr.

e
R

M. F. Wollmer

Elektro-Fritsch
Leipziger Strafe 50, am Riebeckpleſa

H. Schnee Nachf.
BrücderstrahesSrorf e

F. Wollmer
Große Ulrichstr, 6--10, Rut 271 56 Naufiaus Schön

Am Markt

Bettenhaus i di Paris rohe Orrieretn 0—10 Rot 27156 Steinweg 5. Kut 310 70

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 TGebr. Junghlut Christiun Cluser Biermann Semrau Hnny Swinve gen biezel
h wehen 2193 Stshe lioenehe 24 Kel 26130 am Markt Well u. Veibvaren, Kl. Olrichetr. 26

Modenaus klehenauer&60.
Gr. Ulrichstraße 22/25

W. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6--10, Rut 271 56

Wilh. Hechert
Leipziger Straße 69

I. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf27156

ödel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Franz HKdam
Bilder, Große Klausstraße 2
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